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x alle 


Fir die Monate Mai und Juni 


den Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
oſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
enn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
po er Pig den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
Mk. 50 
Ad: A Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des ſpaunenden Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ 
bon Erich . gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
Anlachften urch Poſtkarte, — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
—— — — cc... 


Vom deutſchen Reichstage. 
72. Sitzung am 20. April. 
eite re der Novelle zum Geſetz über die Erwerbs» 
r . tsgenoſſenſchaften wird ſortgeſetzt. Der 
145 a, welcher Perſonen, die an Nichtmitglieder Waaren 
erkaufen oder ihre Legitimation an Dritte überlaſſen oder auf 
ndere Weiſe zu unbefugter Waarenabgabe verleiten, mit Geld- 
rafe bis zu 150 Mark bedroht, wird nach der Kommiſſtons⸗ 
aſſung angenommen. Ebenſo der § 145 b, nach welchem mit Geld- 
rafe bis zu 150 Mark beſtraft wird, wer Waaren, die er aus 
em Konſumverein oder von einem mit dieſem wegen Waaren⸗ 
abgabe in Verbindung ſtehenden Gewerbetreibenden auf Grund 
feiner — — cm bezogen hat, gegen Entgelt gewohnheitsmäßig 
oder gewerbsmäßig an Nichtmitglieder veräußert; dieſe Beſtlmmung 
pudes aber teineUnivendung, wenn ein Mitglied en ys ra aj 
ie von ihm bezogenen Waaren in feiner Speiſeanſtalt oder an 
ſeine Koſtgänger qu alsbaldigen perſönlichen Verbrauch abgiebt, 
nd wenn eln Konſumverein, welcher Mitglied eines anderen 
en iſt, die aus letzterem bezogenen Waaren an ſeine 
itglleder * 

Ferner wird angenommen ber $ 145 c, nach welchem Zuwider⸗ 
handlungen gegen dle Vorſchrift, daß von Konſumvereinen Marken 
uͤder andere erthaclhen, bie Mitglieder zum Waarenbezug 
a follen, nicht ausgegeben werden dürfen, mit Geld⸗ 
Se bis zu 150 Mk. bejtraft werden; ſchlleßlich der Artikel 

der Vorlage, welcher rl auf die finngemäße Anwendung 
einzeln er Vorſchri ten des Geſetzes auf Konſum⸗ 
len von Arbeitgebern für ihre Arbeiter, fowie 
Offigier-und Beamtenvereine bezieht. Nach Artikel 3 tritt 
bie Novelle am 1. Juli 1897 in Kraft. 

Endlich wird noch eine Reſolution angenommen, ben Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, Anordnungen zu treffen, daß die Ueberlaſſung 
bon im Elgenthum des Reichs ee m Gebäuden oder 
Theilen deſſelben an Konſumvereine oder Konſumanſtalten und 
pale auch die Beſorgung des Waarenverkaufs, ber Bud: und 

Man des in ſolchen Vereinen und Anſtalten durch im 
Dienſte des Reiches ſtehende Beamte künftighin im Weſentlichen 
au a aora zur Abgabe von Gegenſtänden des als⸗ 
baldigen Verbrauchs an die in Betriebsanlagen des Reichs 
beſchäftigten Arbeiter und Beamten beſchränkt bleibe. 


Es folgt die Interpellation der Centrumsmitglieder 
dae, adem (Ctr.) und Genoſſen über Duell an⸗ 
gelegenheiten: 


„Hat der Herr Reichskanzler Kenntniß von den in letzter 
eit vorgekommenen Zweikämpfen, bei denen insbeſondere 
ilitärperſonen betheiligt waren? Hit dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler bekannt, ob und welche Maßregeln ur Verhütung 
dieſer Zweikämpfe getroffen waren? Welche Maßregeln gedenkt 
der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um in Zukunft den 
geſetzwidrigen und das allgemeine Rechtsbewußtſein ſchwer 
verletzenden Zweikämpfen wirkſamer wie bisher entgegen⸗ 
zutreten?“ 

Staatsſekretär v. Boetticher erklärt ſich bereit, die Inter» 

prfgtion ſoſort zu beantworten. 
ur Begründung nimmt das Wort 
Abg. Dr. Bachem (Zentrum, Rechtsanwalt): Seit langer 
eit haben keine Ereigniſſe von an ſich privater Natur die 
ffentliche Meinung ſo erregt und erbittert, wie die Duelle 
der letzten Zeit. Die Duelle erregen beſonders dadurch die leb⸗ 
Manke Beunruhigung, weil pe oe Kreiſe, die ſich über das 
echt und die Vorſchriften der chriſtlichen Religion hinwegſetzen 
zu können glauben, ihre Anſchauungen auch weiteren Kreiſen 


aufdrängen. Doch haben ſich gegen dieſe Anſchauungen in der 
letzten get mehr und mehr die Stimmen ernſter Männer er- 
oben, 


ch erinnere an die Aeußerungen N pg Geiſt⸗ 
icher und zn td an die Stellung, bie ber deutſche Adelstag 
zu dem Duell eingenommen u Selbſt das offizielle „Militär- 
wochenblatt“ hat in ſeinem eine Charfreitagsartikel Anſichten 
ausgesprochen, die in letzter Konſequenz zu einer unbedingten 
Berurtheilung des Duells führen müſſen. 8 

| aig werden gegenüber dieſer erfreu⸗ 


chen Entwickelung der öffentlichen 
Meinung auf den Univerſitäten gerade 
die ſtudentiſchen Korporationen von 


antorltativer Seite beſchützt und bevor⸗ 
ugt, die ſich dem Duellzwang unter⸗ 
erjen, und auf alle anderen, die dies 
nicht thun und ihrem chriſtlichen Be⸗ 
wußtſein folgen, verächtlich herabge⸗ 
ſehen. Wenn bie Behörden nur die 
ernſteſte Abſicht Hätten, jo würden fie 
in der Lage iat wenigſtens auf den Univerſitäten die 
Duelle zu verhindern, wo man die ſchlimmſte Quelle der ge⸗ 
ſammten Duelle jes muß. Die Behörden drücken aber beide 


Augen zu und ſetzen gerade die ſtüdentiſchen Korporationen 
urück, die von ihrem chriſtlichen Standpunkt aus das Duell un⸗ 
edingt verwerfen. (Sehr richtig! im Zentrum). Auf diefem 

Gebiete are zu große Schwierigkeiten vor, insbeſondere noch 

oa daß die Reſerveoffiziere jetzt mehr und mehr in 

allen Schichten der Bevölkerung vertreten ſind, welche die An⸗ 

. —— des aktiven Offizierſtandes in das bürgerliche Leben 
ineintragen. Aber die Ausdehnung des Rejerveoffizier- 

weſens darf doch keinesfalls die Welhatniies des Chriſten⸗ 


Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Roftet in der Stadt Graudenz 
e Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 Fr., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
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thums und die Gewohnheiten des bürgerlichen Lebens 
zurückdrängen. Bel den jüngſten Duellen find nun leider hoch 
bedauerliche Vorgänge in die Erſcheinung getreten, die der Preſſe 
aller Parteien . gegeben haben, in ernſthafteſter 
Weiſe gegen das Duellunweſen vorzugehen. 

Das erſte der Duelle der jüngſten Zeit war das Duell Zenker⸗ 
Ketelhodt. Hier war die Ehre eines Mannes in den zarteſten 
Punkten verletzt und er kounte mit Hilfe des Ehrengerichts keine 
Genugthuung erhalten. Und wie war der Ausgang des Duells? 
Derjenige, deſſen Ehre ſchwer verletzt war, wird erſchoſſen, 
während feinen Gegner, der das ganze Unheil angerichtet hatte, 
nur eine verhältnismäßig geringe Strafe trifft. Der zweite Fall 
iſt das Duell Kees In dieſer Affäre haben die 
Staatsanwaltſchaft, das Militärgericht, verſchiedene Ehrengerichte 
eingegeiften, aber alles dies hat nicht genügt, um die Sache zum 
friedlichen Austrag zu bringen, nein, es wurde zur Piſtole 
gegeifien, und das traurige Ende ift ja allgemein bekannt. 

udeſtens zehn Tage vorher aber wußte auch jedermann, daß 
das Duell unter den denkbar ſchwerſten Bedingungen ſtattfinden 
würde, und die Behörden haben nichts gethan, um das 
Duell zu verhindern; man mußte ſich aber doch ſagen, daß die 
Mittel, über welche die Pollas! verfügt, hierzu vollftändig 
ausgereicht hätten. Der eine Duellant, der ſeinen Gegner 
erſchoſſen hat, iſt jetzt, wie in den Zeitungen ſteht, ins Ausland 
verreiſt. Ich weiß nicht, ob das wahr iſt. Aber möglicherweiſe 
hat er ſich doch, um dem Sturm der öffentlichen Meinung zu 
entgehen, in ein anderes Land begeben. Auch hier hätte die 
Behörde verhindern müſſen, daß der Schuldige ſich den Gerichten 
entzieht. Aber ſelbſt wenn er nicht verreiſt ſein ſollte, 
ſo wäre es doch beſſer geweſen, wenn er ſich dem Gerichte 
geſtellt hätte, denn wer den Muth hat, das Geſetz zu übertreten, 
muß auch den Muth haben, die Folgen ſeiner That auf ſich zu 
nehmen. 

Was hat zu geſchehen, daß derartigen eat er in 
Sash vorgebeugt wird? Hier muß in erſter Linie die 

rganifation der Ehrengerichte geändert werden, 
denn die heutigen Ae verfehlen gänzlich ihren Zweck. 
Es verlautet ſogar, daß das Ehrengeridt in dem einen Fall 
direkt die A A Kr Duell gegeben hat, indem es 
entſchleden hat, dem Manne bie Uniform zu belaffen, und damit 
anerkannt, daß dieſer Mann würdig fei, Offizier zu fein. Die 
Thatſache, daß das Ehrengericht ihn als Ehrenmann hat beſtehen 
laſſen, iff gerade der Grund geweſen, daß er zur Piſtole gegriffen 
hat. Es muß in Zukunft heißen: Wer ſich duellirt, der ſoll 
als Mann, der das Geſetz verachtet, nicht in der Lage 
fein, gZoder 5 Zahre irgendeine obrigteitlide Stellung 
einzunehmen. Er foll auf 3 oder 5 Jahre nicht Offizier, 
nicht Beamter, und wenn er Parlamentarier war, nicht Parla⸗ 
mentarier fein dürfen. (Heiterkeit) Die Strafen, die auf das 
Duell geſetzt ſind, müſſen auch noch mehr verſchärft werden. 
Unſer Strafgeſetz ſieht für Duelle keine entehrenden Strafen vor, 
ſondern Feſtungshaft, und hat keineswegs den Zweck erreicht, 
von den Duellen abzuſchrecken. Deswegen müſſen die Duelle 
zweifellos mit Gefängniß und in beſonders ſchweren Füllen 
ſogar mit Zuchthaus beſtraft werden. Neben dieſer Ver⸗ 
ſchärfung der Duellvorſchriften müßten allerdings auch die Strafen 
die auf Beleidigung geſetzt ſind, erhöht werden. (Sehr wahr! 
rechts.) An und für fic) find die Strafen, die für die Beleidi⸗ 
gungen feſtgeſetzt ſind, nicht gering, aber die Gerichte haben hier 
eine ſo milde Praxis ausgeübt, daß die von ihnen verhängten 
Strafen . minder vornehm organiſirte Naturen davon 
abſchrecken, neue Beleidigungen zu begehen. Wir aber haben die 
Mittel an der Hand, das Strafminimum zu erhöhen und für 
ſchwere Beleidigungen auch ſchwere Strafen feſtzuſetzen. In 
England werden Beleidigungen ſehr ſtrenge beſtraft, mee meine 
ich nicht, daß man ſoweit gehen fol. Wenn etwas geſchehen fol, 
dann muß es von oben aus erfolgen, ſo hat man es auch 
ſeinerzeit in England gemacht. Auch dort fiele be ſich die 
Duelle, die das Rechtsgefühl des Volkes aufs Tiefſte beleidigten, 
fo daß der Prinzregent Albert Abhilfe ſchaffte. Sollte denn 
auch bei uns eine Reform ſo ſchwer ſein? Sollte die Weisheit 
unſeres Monarchen nicht dem Beiſpiel ſeines Großvaters folgen 
können? Auch in der preußiſchen Armee ſind früher ſchon 
Kabinetsordres gegen das Duell erlaſſen worden, in den Jahren 
1747, 1828 und 1843. Redner verlieſt dieſe Kabinetsordres. 
Heute allerdings wird nicht mehr nach dieſen Vorſchriften gehandelt. 
Wenn der Ehrenrath das Duell für unerlaplig erklärt, 
muß der Beleidigte auf dem Kampfplatz erſcheinen. Deshalb 
müſſen die verbündeten Regierungen und der Reichstag ſich 
zufammenthun, um eine Beſſerung auf dem Gebiet eingewurzelter 
Standesvorurtheile herbeizuführen. Eine günſtigere Gelegenheit 
als gegenwärtig läßt ſich gar nicht finden. Den ernſten Worten, 
die der Pfarrer Wendlandt am Grabe des Herrn v. Schrader 
gehalten hat, kann ich als katholiſcher Chriſt mich voll und ganz 
anſchließen. Redner verlieſt die bekannte Rede. In erſter Reihe 
muß das Gebot des allerhöchſten Gottes gelten, der ſchon auf 
dem Sinai geſagt hat: „Du ſollſt nicht tödten,“ und ich hoffe, 
daß die Verhandlungen im Reichstage dazu führen werden, daß 
dieſes Gebot mehr Beachtung finden, und daß das Duell in 
Deutſchland bald ebenſo verpönt iſt, wle in England. (Lebhafter 
Beifall links und im Zentrum. 

Staatsſekretär v. Boettider: Der Reichskanzler 
bedauert, durch Unwohlſein verhindert zu fein, an den Ver⸗ 
gabe g fo theilzunehmen. In ſeinem Auftrage 

abe ich folgende Erklärung abzugeben. (Lieſt:) 

Der Herr Reichskanzler hat von den in 
letzter Zeit wiederholt vorgekommenen Zwei⸗ 
kämpfen, welche er mit den Herren Interpellanten 
auf das Lebhafteſte bedauert, Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

Dafür, daß die Organe der Staatsgewalt, 
denen es obliegt, ſtrafbare Handlungen nach 
Möglichkeit zu verhüten, gegenüber dieſen Zwei⸗ 
kämpfen ihre Schuldigkeit nicht gethan hätten, fehlt es an 
jedem Anhalt. (Stürmiſches, anhaltendes Gelächter.) Wenn 
es auch in den Fällen, in welchen die Abſicht, zum Zweikampf 
zu reiten, vor der Ausführung bekannt war, nicht gelungen 
ſt, die Duelle zu verhindern, * kann daraus ein Vorwurf 
far jene Organe nicht abgeleitet werden. (Gelächter) Es 
legt auf der Hand, daß diejenigen, welche zum Zweikampfe 
ſchreiten wollen, ſtets Mittel und Wege finden werden, um 
ihr Vorhaben auszuführen. 
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Daß auch auf dem Gebiete des Duellweſens den Geſetzen 
in allen Kreiſen der Bevölkerung ohne Unterſchied des Standes 
und Berufes Achtung und Befolgung zu ſichern ift, hält der 
Herr Reichskanzler fur eine ſelbſtverſtändliche, e 
Forderung des öffentlichen Rechtsbewußtſeins. Er it in 
ernſtliche Erwägungen darüber eingetreten, welche Maßregeln 
y ergreifen fein werden, um ſolche Sicherung wirkſamer als 

sher zu erreichen. 

Das Ergebniß dieſer Erwägungen mitzutheilen, iſt, da 
dieſelben noch nicht abgeſchloſſen find, zur Zeit nicht thunlich. 
(Gelächter.) 

Abg. Rickert (Frſ. Verg.) beantragt die eh der 
Qutevpellation. Da der Antrag fat von dem ganzen Kaufe 
unterſtützt wird, findet die Beſprechung ftatt. 

Abg. Rickert (Frſ. Va): Wenn es in der Erklärung des 
Reichskanzlers heißt, die Behörde träfe keine Schuld in Bezug 
auf etwaige Verhinderung der letzten Duelle, ſo will mir das 
nicht einleuchten. In einem Lande, wo man ſtets mit Poliziften 
bei der Hand ift, wo es ſich um die Verhaftung eines Sozial⸗ 
demokraten handelt, (Sehr richtig! bei 
den Sozialdemokraten) da muß es doch 
auch Poliziſten geben, die ein vorher 
bekanntes Duell eines Herrn v. Kotze 
und Frhrn. v. Schrader verhindern 
können. (Sehr wahr!) Herr v. Bennigſen 
— ſich leider in ſeiner letzten Rede 
crt a ber das Duell ſehr angreifbar cy 
4 drückt. Er ſpricht von den radikalen 

is Gegnern des Duells. Nein, die Radi⸗ 
kalen, die Umſtürzler, das ſind die Vertheidiger des Duells und 
wir find die wahrhaft Staatserhaltenden. Das Duell iſt 
in keinem Falle nothwendig, es iſt ſtets ein Unſinn und wenn 
wir mit Herrn v. Bennigſen auf die Zeit warten wollten, wo 
dasſelbe allmälig abgeibafit wurde, fo könnte das lange dauern. 
Was Sie dem Duellanten der höheren Stände ein- 
räumen, das müſſen Sie auch dem Meſſerſtecher zuge⸗ 
ſtehen. (Lachen rechts. ae richtig! links.) Das iſt diejelbe 
Moral, beide haben keine Zeit, den Richterſpruch abzu⸗ 
warten. Welchen Eindruck haben die letzten Duelle im Volke 
hervorgerufen! Der vorhandenen Erbitterung kann nur begegnet 
werden, wenn man die Strafen erhöht. Da wäre vor Allem die 
Feſtſetzung einer hohen Geldſtrafe neben der Freiheitsſtrafe, wie 
fie in anderen Ländern beſteht, anzurathen. Unſer früherer 
Kollege Hinze wurde aus dem Offigierforps ausgeſchloſſen, weil 
er nen nicht duelliren wollte; zu derſelben Zeit wurde ein 
katholiſcher Offizier exkommunizirt, weil er fic) duellirt hatte. 
In welchen Konflikt muß da das Rechtsbewußtſein des Volkes 
kommen? Ich will heute nicht näher auf Einzelfälle und auf die 
Sache ſelbſt eingehen, da ich hoffe, daß die Sache in wenigen 
Tagen erneut uns beſchäftigen wird. (Beifall.) 

Abg. Schall (konſ.): Wir Chriſten verſtehen das Gebot 
„Du ſollſt nicht tödten“, in dem Sinne, „liebe Deinen Nächſten 
wie Dich ſelbſt“. Es iſt allerdings oft ſchwer, zwiſchen dem 
chriſtlichen und wenn ich fo jagen ſoll, natürlichem Bewußtſein 
zu wählen. (Aha! links.) Ich als chriſtlicher Geiſtlicher ſtehe 
natürlich auf dem Boden, daß da der chriſtliche Weg zu wählen 
iſt. Leider wird oft der andere betreten. Eine Been kann 
nur durch Erſtarkung des chriſtlichen Senn aa 
geſchehen. Die Synoden müſſen die Stimme erheben, es mu 
auch den Duellanten das letzte chriſtliche Geleite verſagt werden. 
Aber auch auf weltlichem Gebiete muß etwas gethan werden 
ich ſtehe da ganz auf dem Boden des Abg. Bachem. Bet leicht⸗ 
ſinnigen Beleidigungen muß fa dacht den Offizieren das Duell 
ganz verboten werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Sozd.): Herr Schall hat es als früherer 
Militärpfarrer doch nicht über ſich gewinnen können, das Duell 
abſolut zu verurtheilen. (Abg. Schall: Das thue icht Große 

a Heiterkeit.) Wenn die Herren aus den ſo⸗ 

genannten höheren Klaſſen ſich die Köpfe 

gegenſeitig einſchlagen, jo können wir ſa 
eigentlich damit zufrieden fein, (Heiterkeit. ) 

Es handelt ſich dabei nur um eine Minorität 

von etwa 5 pCt. Aber die allgemeine Ente 
— rilítung datirt daher, daß die religlöſen 
Grundſätze gerade von oben her verletzt 

werden. Von woher iſt denn das Wort ge⸗ 

fallen: „Auf zum Kampfe für Ordnung, 
Sitte und Religion!“? Das iſt der erſte Grund zur allgemeinen 
Entrüſtung, der zweite, daß die eine Klaſſe das ungeſtraft thun 
darf, was bei einem Arbeiter als Todtſchlag mit Zuchthaus 
beſtraft wird. Der Arbeiter 175 häufig Milderungsgründe 1 
ſchlechter Erziehung oder einer ſchweren Reizung. Es treten fi 
aber bei dem Duelle oft Männer gegenüber, um die aller» 
ordinärſten Angelegenheiten auszufechten. Am 14. März d. der 
erſchoß ein Aſſeſſor den Lieutenant Seidenſticker, der ihn in der 
roheſten Weiſe provozirt hatte. Am 20. * hatte ein 
Lieutenant Tiedemann ein Duell mit einem Aſſiſtenzarzt in 
Bautzen, das ſeinen Grund in Geldſachen hatte, und das Duell 
Ketelhodt⸗Zenker hat ſeinen Grund in Era, Das ſogenannte 
„Gottesgericht“ traf hier den Unſchuldigen. Der Herr v. Robe 
hat ein Telegramm von einem hohen Adligen erhalten, worin 
er zu dem Ausfall des „Gottesgerichts“ beglückwünſcht wurde. 
Bei unſerer Ariſtokratie macht ſich eine mittelalterliche An⸗ 
ſchauung geltend. Im Laufe weniger Jahrzehnte find wir fu 
weit gekommen, daß das Bürgerthum die Allüren, die Manieren 
und Vorurtheile des Adels nachäfft und dazu trägt das bei, daß 
wir im Reſervelieutenants⸗Zeitalter leben. (Heiterkeit. 

Man ſagt, das Strafgeſetz ſoll verſchärft werden. Wa 
nützen alle guten Vorſchläge! Wer da verurtheilt wird, kann $ 
beſtimmt, wie 2X2—4 iſt, darauf rechnen, daß er begnadig 
wird! (Sehr richtig! b. d. Soz.) Da liegt der Haſe im Pfeffer. 
(Heiterkeit links.) Wie ſoll es da von unten beſſer werden, wenn 
das Uebel von oben kommt! (Sehr — b. d. Soz.) Durch dle 
Begnadigungen wird der Anreiz zu den Duellen nur verſtärkt. 
Aber, was ſchadets auch, das Duell ijt ja ein Ausfluß von Mann⸗ 
haftigkeit“, des „reinen Ehrgefühls!“ Einen armen Arbeiter 
ſperrt man auf Monate wegen einer Lappalie ein; die „Edelſten 
der Nation,“ die ſich einfach niederknallen, werden dagegen be⸗ 
gnadigt. Der Reichskanzler meint in ſeiner Erklärung, bie 


rgane der Staatsanwaltſchaft hätten ihre Schuldigkeit ſtets ge⸗ 
than. Vielleicht hat der Reichskanzler nicht die genügende Zeit 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 55. Sitzung am 20. April. 


esordnung ſteht die erſte Berathung der Ei ſen⸗ 
ae 5 Durch die Vorlage ſoll die Regierung ermächtigt 
werden, zum Bau von 18 Eiſenbahnlinien die Summe von 
57503000 Mark, zur Betheiligung des Staates an dem Bau von 
2 Elſenbahnen 818000 Mark, zur Förderung des Baues von 
Kleinbahnen 8000000 Mark und zur Errichtung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Getreidelagerhäuſern 3000000 Mark, insgeſammt 
69321000 Mark zu verwenden. Ueber die Verwendung des zum 
Bau von Klelnbahnen beſtimmten Fonds von 8000000 Mark und 
des Fonds von 3000000 Mark für die Kornlagerhäuſer ſoll all- 
jährlich dem Landtage Rechenſchaft abgelegt werden. 

Die Debatte über die Eiſenbahnen und Getreidehäuſer 
wird getrennt und erſtreckt ſich zunächſt über den Kredit für die 
Eiſenbahnlinien. ; a 

Minifter Thielen: Die Vorlage erhebt ebenfowenig wie 
ihre Vorgänger den Aníprud), die Lücken in dem Staatseiſen⸗ 
bahunetz ganz auszufüllen, dazu wird es wohl noch vieler Vor⸗ 
lagen und vieler Millionen bedürfen, aber die Vorlage bedeutet 
doch ſchon einen weſentlichen Schritt in dieſer Richtung. Wir 
befinden uns jetzt in einer Uebergangsperiode und gehen von 
einem reinen Staatseiſenbahnſyſtem in ein gemiſchtes der Staats⸗ 
und der nicht ſtaatlichen Kleinbahnen über. Das Kleinbahn⸗ 
geſetz von 1892 hat ſehr ſegensreich gewirkt. Der Staat wird 
auch ferner großen Werth darauf legen, nur ſolche Sekundär⸗ 
bahnen zu bauen, an die ſich Kleinbahnen zur Erſchließung des 
Landes zweckmäßig anfügen können. Von dieſem Grundſatze geht 
auch“die Vorlage aus. Ich habe früher auch geglaubt, daß die 
Auswerfung eines Fonds zur Unterſtützung von Kleinbahnen 
die geſunde Entwickelung des Kleinbahnweſens ſchädigen könnte. 
Nach den gemachten Erfahrungen jedoch habe ich dieſe Bedenken 
allen laſſen. E : : 
f Be Aol der Errichtung von Kornhäuſern habe ich in der 
Begründung, die in den Motiven enthalten iſt, nichts hinzuzu⸗ 
fügen. Die Regierung will hier nicht ſchabloniſiren, ſondern wird 
ſtets von Fall zu Fall urtheilen unter genauer Berückſichtigung 
der einſchlägigen Verhältniſſe. Ich bitte Sie, der Vorlage Ihre 
Zuſtimmung zu ertheilen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Eynern (ul.): Wenn ich die Vorlage auch nicht für 
unerfreulich halte, ſo muß ich doch hervorheben, daß wieder der 
Weſten zu Gunſten des Oftens ſehr be⸗ 
nachtheiligt worden iſt. Nur ein Fünftel 
der ausgeworfenen Summe fällt auf den 
Weſten, obwohl es dort ebenſo viele be⸗ 
dürſtige Gemeinden giebt, wie im Oſten. 
Im Weſten ſind aus Privatmitteln ſchon 
viele Kleinbahnen gebaut, die ſich aber 
noch nicht gut reutiren, beſonders weil die 
Staatselſenbahnen ihnen in Bezug auf 
den Anſchluß be wenig entgegenkommen 
und viel zu hohe Expeditionsgebühren für 
Umladungen u. ſ. w. erheben. Mit der g's 
Verwendung der im vorigen Jahre bewilligten 5 Millionen zu 
Beihilfen fuͤr den Bau von Kleinbahnen bin ich nicht ganz ein⸗ 
verſtanden, es ſind bis jetzt erſt 154000 Mk. für Kleinbahnen 
aufgewendet worden. Hier könnte das Verkehrsminiſterium 
etwas beſchleunigt arbeiten. Eine große Belaſtung für die Kreiſe 
iſt ferner die Forderung, daß der Grund und Boden ohne Ent⸗ 
Khäbigung Hergegeben werden muß, den größeren Städten fällt 

ies gar nicht ein, ſie kommen beim Bahnbau ſehr gut fort. 
Auch in der Vorlage geht man wieder von jenem Grundſatz aus, 
der die Kreiſe bluten läßt. Z. B. wird für die Linie Gummers⸗ 
5 auch die freie Hergabe von Grund und Boden 
verlangt, obwohl es ſich hier um ganz arme Kreiſe handelt. 
(Beifall links.) 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Ich begrüße es mit Freuden, 
daß Abg. von Eynern die Städte als bei der Vertheilung der 
Laſten für das Eiſenbahnweſen bevorzugt hinſtellt; das wird mir 
eine Richtſchnur fein bei den Anforderungen, die an große Städte 
bei der Einrichtung von Niveau⸗Uebergängen, Bahnhöfen oder 
dergleichen zu ſtellen ſind (Heiterkeit). Bei Privatbahnen werden 
an die Interreſſenten noch größere Anſorderungen geſtellt. 
Wollte man jetzt von dieſem Syſtem der Heranziehung der 

nterefjenten abgehen, fo würde dies vor allen Dingen eine 
ngerechtigkeit gegen die bisher zu den Laſten herangezogenen 
Kommunen bedeuten. 

Abg. von Dall witz (konſ.) beſtreitet dem Abg. v. Eynern 
egenüber, daß der Weſten im Vergleich zu dem Oſten bevorzugt 
fel giebt aber zu, daß den Gemeinden durch das jetzige Syſtem 
des Grunderwerbs häufig mehr Laſten auferlegt würden, als 
nothwendig ſei. In manchen Fällen ſei den Gemeinden mehr 
Grund und Boden abverlangt worden, als ſchließlich für den 
Bahnbau erforderlich war. 

Abg. Herrmann (Ste) führt E darüber, daß die Stadt 
Roffel in Oſtpreußen zwar von allen Seiten von Bahnen um» 
ſchloſſen, aber von keiner einzigen berührt werde. Die Stadt 
beſitze eine Taubſtummenanſtalt, ein Gymnaſium und andere 

uftitute, die zu einem für einen Anſchluß an Idas Bahnnetz 
inreichenden Verkehr gewiß genügend beitragen würden. 

Abg. v. Kröch er (konſ.) empfiehlt den Van einer Bahn von 
Culm nach Unislaw. 

Abg. Sieg (natlib.): Wenn auch in der Vorlage Weſtpreußen 
einige Bahnen bekommen hat, ſo ſind doch diejenigen Bahnen, 
die wir ſeit Jahren erwarten und mit aller Energie zu fordern 
gue berechtigt zu fein, wieder nicht zur 

orlage gekommen. Der Herr Vorredner hat 
bereits die Linie Culm-Unislaw erwähnt. 
Ich kann ſagen, daß durch die Zuſtände, wie so 
fie ſich jetzt fucceffive dort herausgebili et haben N | 
thatſächlich die Stadt Culm in ſchwerſter Weije 
geſchädigt worden iſt. Die Jebtoe Bahnver⸗ 
verbindung reicht in keiner Weiſe aus, und die 
frühere Verbindung, die Culm gehabt hat, fiber 
die Weichſel im Winter, iſt auch genommen. 
Auf der einen Seite eine ſchlechte Bahn, die den 


Verkehr nicht fördert, wo man 47 km herumfahren muß, auf 


der anderen Seite wird die Weichſel, die früher im Winter 3 
bis 4 Monate einen feſten Uebergang gewährte, jetzt von der 
Strombauverwaltung durch Eisbrechdampfer offen gehalten. Hier 
ead eine vollſtändige Verpflichtung vor, für dieſe ſchweren 
Schäden, die der Stadt bereitet ſind, in anderer Weiſe einzutreten. 
Das kann geſchehen, wenn die kurze Bahn von Culm nach 
Unis law, welche 17 km lang ijt, jo ſchnell wie möglich 
gebaut wird. . 
Es wird uns immer empfohlen, wir follen die Induſt rie 
3 Ich will nun etwas hervorheben, was von allgemeinem 
utereñe if und was auch dem Herrn Miniſter bekannt iſt. 
In der Stadt Culm iſt eine Brauerei gegründet worden, die 
in wenigen Jahren infolge des vorzüglichen Waſſers und der 
Gerſte die im Culmer Lande gebaut wird, eine Produktion von 
65000 hi erreicht hat. Dieſe Brauerei rollt allein im Jahre 
2260 Waggons, und wegen der ſchlechten Bahnverbindung muß 
ſie weitere 460 Waggons per Achſe fahren, nach Städten die 6 
Meilen von Culm entfernt ſind, weil es unmöglich ift, fie per 
Bahn zu fahren wegen der ſchlechten Verbindung. 


— Erde 


Der Geſellige. 
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Eine zweite Bahn, die in dortiger Gegend nöthig iſt, ijt die 
Linie Culmſee⸗Melno. Beide Bahnen ſollen zur Entlaſtung 
der jetzt beſtehenden Weichſelſtädtebahn dienen. . 

Im Jahre 1881 hat man die Weichſelſtädtebahn gebaut, in 
mangelhafteſter Weiſe. Sie ſollte als Sekundärbahn dienen. 
Thatſache aber iſt, daß ſie heute einen ſo koloſſalen Verkehr hat, 
wie wohl wenige Hauptbahnen im Oſten ihn aufzuweiſen haben. 
Ich erinnere daran, daß die Zuckerfabrik Culmſee allein 
täglich 180—200 Waggons Zuckerrüben zu verarbeiten hat. 1% 

Es ſind da Zuſtände in der Zeit von Anfang September bis 
Ende Januar, die thatſächlich traurig ſind, und ich begreife nicht, 
wie man gerade bei der Eiſenbahnverwaltung nicht endlich für 
eine Verbeſſerung Sorge trägt. 

Man hat an mich jetzt in den Oſterferien die Bitte gerichtet, 
doch mal den Bahnhof Culmſee zu beſuchen, um mich zu 
überzeugen, was ſelbſt in dieſer ſtilleren Zeit für Zuſt ände 
dort herrſchen. Die Menſchen, die dort reiſen — und es ſind 
ſehr viele — ſind thatſächlich theilweiſe gezwungen, bei Wind 
und Wetter draußen zu ſitzen. Es würde vielleicht nicht der 
parlamentariſchen Gepflogenheit entſprechen, wenn ich den Bahnhof 
in Culmſee als das bezeichnete, was er iſt. Ich hätte wohl den 
lebhaften Wunſch, daß mal aus dem Miniſterium ein hoher Rath 
gezwungen würde, dort auf dem Bahnhof ein paar Stunden wie 
andere irdiſche Menſchen zu haufen. Herrſcht gerade eine In⸗ 
flnenzaepidemie, jo ijt er überhaupt futid) (Heiterkeit), er kommt 
überhaupt nicht mehr nach Berlin, und fein Nachfolger würde 
ſchon für die Verbeſſerung jorgen. 

Nun gebe ich zu, daß ſeit Jahr und Tag eine Verbeſſerung 
angeſtrebt wird. Aber was nußt das? Es geſchieht nichts, 
und wir ſind es nachgerade müde, wir wünſchen, daß endlich 
etwas durchgreifendes geſchieht, und das kann nur geſchehen, 
wenn beide Linien, Culm—Unislato] und Culmſee — Melno fo 
ſchnell wie möglich gebaut werden. Wenn das nicht ge⸗ 
ſchieht, fo werden gewaltige Umbauten auf der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn nothwendig werden. Man wird die ganze Strecke 
aufreißen müſſen. Es find dort Kurven, die für einen Haupt⸗ 
bahnbetrieb auch in Zukunſt überhaupt nicht zu gebrauchen ſind. 
Ich glaube, daß das, was wir verlangen, durchaus berechtigt iſt. 

Ich will auf die Einzelheiten der Vorlage nicht eingehen. 
Ich freue mich, daß man in der ganzen Vorlage die Hand des 
Miniſters für die Landwirthſchaft merkt. Denn wenn wir 
nachſehen, ſpielen hauptſächlich die Domänen eine große Rolle. 
Auch für die von mir gewünſchten Bahnen kann ich Domänen 
aufzählen; alſo auch beim Miniſter für Landwirthſchaft glaube 
ich die Unterſtützung zu finden, die nothwendig iſt. 

Qu der Vorlage iſt eine Bahn aufgeführt, die von Konitz 
nach Lippuſch gehen ſoll. Dort iſt ein Fall eingetreten, der 
doch für diejenigen, die davon eee find, außerordentlich 
ſchmerzlich ijt. Man hat eine Bahnlinie von Bütow nach 
Berent ſeiner Zeit genehmigt; die Intereſſenten haben jetzt 
zwei Jahre lang die große Freude gehabt, daß dieſe Bahn auf 
allen Eiſenbahufahrkarten bereits eingezeichnet iſt, und jetzt 
nimmt man auf einmal eine ganz andere Linie, und ſie haben 
das Nachſehen. Ich gebe ja zu, daß ein rechtlicher Anſpruch 
auf die erſt in Ausſicht genommene Linie ihnen nicht zuſteht, 
immerhin möchte ich doch zur Erwägung anheimgeben, ob ein 
derartiges Verfahren in den Kreiſen der Intereſſenten als ſehr 
ſchön angeſehen werden kaun. (Sehr richtig! rechts.) 

Auf die anderen Linien will ich nicht eingehen; ich will nur 
noch ſagen, daß ich mich außerordentlich freue, daß von Neuem 
acht Millionen für den Klein bahnbau eingeſtellt find, obgleich 
ich nicht verkenne, daß das Tempo, das in manchen Provinzen 
heute eingeſchlagen wird, mir doch etwas vorſchuell zu fein 
ſcheint. Ich fürchte, daß ſchwere Nackenſchläge eintreten werden, 
freue mich aber im übrigen, daß dieſe acht Millionen als 
Aktienbetheiligung u. ſ. w. verwendet werden follen, ohne Zins⸗ 
garantie zu fordern, ſodaß ja die Sache vielleicht für die bee 
treffenden nicht ſo ſchlimm ſein wird. 

Dann möchte ich auf die Neuerung noch zurückkommen, daß 
man eine Pauſchalſumme verlangt. Das iſt nach meinem 
Dafürhalten auch ein Weg, der wohl richtig zu ſein ſcheint. 
Denn bisher waren ja bei den Grunderwerbungskoſten oftmals 
die Schwierigkeiten ſehr groß; es dauerte ſehr lange; die einzelnen 
wollten nichts zugeben. Ich glaube, daß, wenn die Kreiſe 
eine größere Summe zugeben, ſie in der That eine große Macht 
auf die wiederſtrebenden Elemente werden ausüben können. 
Aus dieſem Grunde möchte ich mich für dieſe Neuerung erklären. 

Ich ſchließe, indem ich den Herrn Miniſter dringend bitte, 
nunmehr auch die Bahnen Culm⸗Unislaw und Culmſee⸗ 
Melno, deren Nothwendigkeit ich wohl bewieſen habe, deren 
Rentabilität außer allem Zweifel iſt, zu bauen. (Bravo!) 

Abg. Conrad (Graudenz, fk.) tritt für den Bau der Bahn⸗ 
linie Jablonowo— Rieſenburg- Leſſen ein. 

Abg. Diinfelberg (natlb.) wünſcht den weiteren Ausbau 
der Siegthalbahn, der insbeſondere für die Forſtwirthſchaft der 
Gegend von größter Bedeutung ſei. 

Abg. Hausmann (natlib.) findet, daß an bie Kleinbahnen 
zu hohe Anforderungen geſtellt würden, und bittet den Mintfter 
um Auſſtellung von Grundſätzen für die Uebernahme und Ver: 
theilung von Güter. 

Finanzminiſter Miquel widerſpricht der Auffaſſung, daß in 
der Vorlage der Oſten und der Weſten nicht mit gleichem Maße 
gemeſſen worden ſeien. Der gegenwärtige Augenblick fei geeignet, 
der nothleidenden Landwirthſchaft durch den Bau von 
Sekundär bahnen zu Hilfe zu kommen. Der Grundſatz, bei 
dem Bau von Neben⸗ und Kleinbahnen die Intereſſenten heran⸗ 
zuziehen, könne nicht aufgegeben werden; daß ihnen in Zukunft 

eſtattet ſein ſolle, ſtatt des Grundes unb Bodens eine Pauſchal⸗ 

. zu geben, ſei ein bedeutendes Entgegenkommen, zumal 
bei der Enteignung gewöhnlich ein gutes Geſchäft für den Be⸗ 
ſitzer herauskomme. 

Abg. Gamp (freif.): Der Herr Miniſter hat darauf Hine 
gewieſen, daß die Aufſtellung eines allgemeinen Planes unmöglich 
. Das trifft doch nicht ſo ganz zu. Wir ſtehen hinſichtlich 

es Kleinbahnweſens an einem Wendepunkte, und viele Kreiſe 
haben ein großes Intereſſe daran, zu erfahren, in wie weit ſich 
der Staat an dem Ausbau des Kleinbahnnetzes betheiligen will. 
Durch die jetzige Unſicherheit in dieſer Frage ſind die Kreiſe 
förmlich in eine Nothlage verſetzt. Der Kreis Dt. Krone z. B. 
deabſichtigte eine Reihe von Kleinbahnen auszuführen. In 
mehreren Fällen iſt ihm der Beſcheid geworden, daß dieſe und 
jene Bahn aus militäxiſchen und wirthſchaftlichen Gründen nicht 
als Kleinbahn zugelaſſen werden könne. So die Strecke Kalies⸗ 
Märk. Friedland⸗Jaſtrow. Damit übernimmt doch der Staat 
die moraliſche Verpflichtung, die betreffende Bahn auch zu bauen. 
Wenn dieſe Verhältniſſe nicht klargeſtellt werden, ſo muß noth⸗ 
wendig eine Hemmung des Kleinbahnweſens daraus entſtehen. 
Kein Kreis iſt durch die Wirthſchaftspolitik der letzten Jahre ſo 
geſchädigt worden, wie der Kreis Deutſch⸗Krone, und ich 
hoffe, daß ſeine Berückſichtigung auch der Regierung als dringlich 
erſcheint. Einen weiteren Wunſch habe ich für Oſtpreußen. Es 
ſind namentlich aus militäriſchen Gründen in den letzten Jahren 
manche Bahnen von Königsberg nach dem Süden und dem Oſten 
hin gebaut worden; es fehlt jetzt eine Verbindungsbahn. Dieſe 
Bahn von Mehlſack nach Gerdauen und von Schlobitten nach 
Gerdauen möchte ich dem Herrn Miniſter dringend empfehlen. 

Abg. von Bandemer befürwortet eine mehr weſtliche 
Jaa der Linie Leba — Bütow mit Ausbau des Lebaer 

afens. 


Miniſter Thielen weiſt den Wunſch des Abg. Gamp (freik.), 
daß die Regierung einen Plan über den Bau von Sekundär⸗ 
bahnen veröffentliche, als unerfüllbar zurück, weil die Verhält⸗ 
niſſe ſich von Jahr zu Jahr änderten. 

Abg. Möller (natlib.) legt dar, daß der Weſten dem im 
Eiſenbahuweſen zurückgebliebenen Often ſehr wohl die jetzige 
Förderung, die er dem Staatsbahnſyſtem verdanke, gönne. Auf, 
eine Anfrage des Redners erwidert der Miniſter Thielen, daß 
der Verſuch gemacht werden ſolle, durch Vergebung von Bahn⸗ 
bauten an Private den ſchnelleren Ausbau der bewilligten Linien 
zu fördern. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. April. 

— Zur Erleichterung des Impfgeſchäfts haben die 
Miniſter des Innern und der Medizinal⸗Angelegenheiten 
eine Anordnung getroffen, die ſchon bei den nächſten im 
Mai beginnenden Impfungen zur Anwendung kommen ſoll. 
Es heißt in der Verfügung: „Die Impfung wird der Regel 
nach au einem der Oberarme vorgenommen, und zwar bei 
Erſt impfungen an dem rechten, bei Wiede rimpfungen 
an dem linken Arme. Jede Impfung muß mit mindeſtens 
vier ſeichten Schnitten von 1 Zentimeter Länge oder ebenſo 
vielen oberflächlichen Stichen ausgeführt werden. Die Erſt⸗ 
impfung gilt als erfolgreich, wenn mindeſtens zwei Blattern 
zur regelmäßigen Entwickelung gekommen ſind, und in 
Fällen, in denen nur eine Blatter zur regelmäßigen Ent⸗ 
wickelung gekommen iſt, hat ſofort nachmalige Impfung 
ſtattzufinden.“ 


— Der Nothſtandstarif für Düngemittel kommt nur 
für ſolche rohe Kaliſalze in Anwendung, welche laut Frachtbrief⸗ 
er zur Verwendung als Düngemittel im Inlande (im 
Gebiet des deutſchen Reichs oder im Großherzogthum 5 
beſtimmt ſind. Ungeachtet deſſen iſt in letzter Zeit wiederholt 
verſucht worden, die Vortheile des zur Unterſtützung der in⸗ 
ländiſchen Landwirthſchaft eingeführten Nothſtandstarifs auch 
für Sendungen nach dem Auslande dadurch zu erlangen, daß 
die Sendungen nach einer nahe der Grenze gelegenen deutſchen 
Station bezogen, hier angenommen und umgeladen oder auch 
ohne Umladen fofort nach dem Auslande weiter verfrachtet wurden. 
Die Güterabfertigungsſtellen ſind angewieſen worden, zur Ver⸗ 
hütung dieſer mißbräuchlichen Anwendung des Nothſtandstarifs 
auf derartige Sendungen beſonders zu achten und in jedem ein⸗ 
zelnen Falle Anzeige zu erſtatten. In ſolchen Fällen iſt die 
Fracht für die Strecke von der Verſandſtation bis zur deutſchen 
Empfangsſtation nicht nach dem Nothſtandstarif, ſondern nach 
den regelrechten Sätzen zu berechnen und der Unterſchied nach⸗ 
träglich einzuziehen. 

In den Monaten April, Mai und Juni wird in unſerer 
Provinz eine Kirchenkollekte für die deutſchen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden des Auslandes abgehalten. Eine 
ſolche Kollekte hat 1894 einen Ertrag von 24337 Mark 98 Pfg. 
eingebracht. Der Geſammtbetrag der in den Jahren 1894— 95 
gewährten Unterſtützungen beläuft ſich dagegen auf 37220 Mark. 
Die Zahl der unterſtützten Gemeinden des Auslandes iſt wiederum 
geſtiegen, und die Fürſorge erſtreckt ſich auf alle fünf Erdtheile. 
Die Geſammtzahl der Gemeinden beträgt z. Z. 60. 

— Im erſten Quartal d. Js. find an folgende Kirch en 
der Provinz Weſtpreußen Geſchenke gemacht worden: Roſen⸗ 
felde von der Familie Zimmermann in Roſenfelde ein filber- 
plattirtes Cruzifix im Werthe von 90 Mk., und von mehreren 
Gemeindemitgliedern ein Kronleuchter aus Goldbronze im Werthe 
von 150 Mk.; Danzig St. Barbara durch Sammlungen 
Seitens des Pfarrers Fuhſt ein großer ſilberner Abendmahls⸗ 
kelch im Werthe von 165 Mk. und von der verwittweten Frau 
Proviantmeiſter Kühl in Zoppot eine weiße Altardecke im 
Werthe von 50 Mk.; Konitz vom Kirchenälteſten, Lehrer a. D. 
Rietzke ein Geſchenk von 2000 Mk., deſſen Zinſen nach dem 
Ableben des Stifters zur Kirchſpielsarmenkaſſe fließen ſollen; 
Schönfeld von Fran Beſitzer Röske in Schönfeld ein Ciborium 
im Werthe von 15 Mk.; Flatow Kreisthierarzt Blum nebſt 
Fran in Flatow ein Taufſtein nebſt einer ſilbernen Taufſchüſſel; 
Zoppot von Rentier Schulz in Zoppot 1000 Mk. zum Kirch⸗ 
bau; Flötenſtein von Gutsbeſitzer Trabandt in Hammer 
eine Kirchenglocke aus Bronze im Werthe von 200 Mk. 

— Die 7. Generalverſammlung des Preußiſchen Vereins 
der Lehrer an Mittelſchulen und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen findet am 25. und 26. Mai in Berlin ſtatt und wird 
ſich in erſter Linie mit der Organiſation der Mittelſchulen 
beſchäftigen. Der Poſener Zweigverein hat folgende Grund⸗ 
forderungen geſtellt: Als Mittelſchulen mögen nur Schulen mit 
7—9 aufſteigenden Klaſſen anerkannt werden, ohne eine weitere 
gehende Entwickelung der Anſtalten zu beſchränken. Die Knaben⸗ 
mittelſchulen ſind mit beſtimmten Berechtigungen auszuſtatten, 
zu denen diejenige für den einjährigen freiwilligen Heeresdienſt 
zählt. In Bergwerks- und Induſtriegebieten, großen Handels⸗ 
ſtädten u. dgl. mögen entſprechend ausgeſtattete Schulen mit 
nur fakultativem fremdſprachlichen Unterricht alle Rechte von 
Mittelſchulen genießen. Zum Vertreter der Poſener Mitglieder 
in der Generalverſammlung iſt Töchterſchullehrer Weſtphal⸗ 
Bromberg, zum Vertreter der Provinz im Geſammtvorſtande 
auf die nächſten zwei Jahre Töchterſchullehrer Tromnau⸗ 
Bromberg gewählt. 

— Diejenigen Theologie⸗Studirenden und Kandidaten 
welche ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten Termin 
unterziehen wollen, haben ihre Meldungen bis zum 10. Mai 
dem Konſiſtorium in Danzig einzureichen. 

— Das von der Gneſener Kreisſparkaſſe kürzlich im Zwangs⸗ 
verfahren für 175000 Mk. erſtandene Rittergut Dem blowo 
im Kreiſe Gneſen iſt von der Kaſſe für 178000 Mk. an Herrn 
Landſchaftsrath Wenndorff⸗Z3dziechowa wieder verkauft worden. 

— [Militäriſches.] Fok, Oberſtlt. à la suite des Inf.» 
Regts. Nr. 54 und Direktor der Gewehrfabrik in Spandau, unter 
Belaſſung à la suite des Regts., zum Abtheil.⸗Chef bei der Inſp. 
der techniſchen Inſtitute ernannt. Frhr. v. Brandenſtein, 
Hanptmann à la snite des Inf.⸗Regts. Nr. 42, unter Entbindung 
von dem Verhältniß als Direktions⸗Aſſiſtent bei den Gewehr⸗ 
und Munitionsfabriken, in dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
vom Kriegsminiſterium zur Inſp. der techniſchen Juſtitute über⸗ 
getreten. Gothſche, Pr. Lt. vom Kolberg. Gren.⸗Regt. Nr. 9, 
unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei 
den Gewehr- und Munitionsfabriken, als Adjutant zur Inſpekt. 
der techniſchen Inſtitute kommandirt. von der Gablentz, 
Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, 
befördert. Giebe, Pr.⸗Lt. vom Juf.⸗Regt. Nr. 59 zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei den techniſchen Inſtituten kommandirt. Hoff mann, 
Hauptmann á la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 61 und Kompagnie⸗ 
Führer bei der Unteroff.⸗Schule in Marienwerder, unter Be⸗ 
laſſung & la suite des Regts., zum Kommandeur der neu zu 
errichtenden Unteroffizier⸗Vorſchule in Bartenſtein ernannt. 
Stawitzky, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Füſ.⸗Regt. Nr. 86, 
unter Stellung à la suite des Regts., als Komp.⸗Führer zur 

1 Unteroff.⸗Schule in Marienwerder verſetzt. 


— [Erkebilqte Pfarrſtellen.] Zweite Stelle in Jaſtrow, 
1800 Mk. und Miethsentſchädigung, Bewerbungen ſind an den 
Magiſtrat Jaſtrow zu richten. Pfarrſtelle in der neu errichteten 
Gemeinde Langfuhr, 1800 Mk. und frei Wohnung bezw. Mieths⸗ 
entſchädigung; Bewerbungen ſind an den Gemeindekirchenrath 
zu richten. 

— An Stelle des verſtorbenen Regierungsraths Haupt iſt 
der Gerichtsaſſeſſor v. Tilly aus Berlin mit den Juſtitiar⸗Ge⸗ 
pee bei der Präſidialabtheilung der Regierung in Poſen 
etraut. 

© Aus der Culmer Stadtuiederung, 19. April. Am 
Freitag nahm der Weidenbaulehrer Brickwedel aus Danzig die 
Korbweiden⸗Verſuchsanpflanz ungen in Augenſchein. Mit 
Beihilfe des Zentralvereins find 3 Verſuchsanpflanzungen von Mit⸗ 
gliedern des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau und zwar 
von den Herrn Boldt⸗Neudorf, Trapper⸗Gr. Lunau und J. Bartel I- 
Schönſee angelegt worden. Von den Pflanzungen wurden 2 auf 
leichteſtem Sand und eine auf ſchwerem Niederungsboden an⸗ 
gelegt. Nach 2 Monaten findet eine nochmalige Kontrolle der 
Weidenkulturen ſtatt. 


Culmſee, 17. April. Von dem Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder ſind die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, nach 
welchen zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe für das Steuer- 
jahr 1896/97 Zuſchläge in Höhe von 160 pt. der Grund-, 
Gebäude», Gewerbe⸗ und Betriebsftener und von 170 pCt. der 
Staats - Einfommenftener erhoben werden follen, genehmigt. 
Doch hat der Herr Regierungspräſident dem Magiſtrat bekannt 
gegeben, daß der Bezirksausſchuß für das nächſte Jahr die 
Genehmigung zu der Erhebung von mehr als 100 pet. Zuſchlägen 
zur Staatseinkommenſteuer verſagen wird, falls in Culmſee nicht 
eine Bierſteuer eingeführt werden ſollte. Daraufhin hielt der 
Magiſtrat geſtern eine Sitzung ab, in welcher der Erlaß eines 
derartigen Regulativs berathen wurde. Bevor nur eine ſolche 
neue Steuerordnung erlaſſen werden wird, ſoll bei der Regierung 
angefragt werden, ob es zuläſſig ijt, für das hier gebraute Bier 
weniger als 50 pCt. der Brauſteuer zu erheben, wenn von einer 
Rückerſtattung der Bierſteuer für ausgeführtes Bier Abſtand 
genommen wird. 

O Thorn, 20. April. In der heutigen Sitzung des Schwur 
1 hatte fic) der Arbeiter Ignaz Majewski aus Klein⸗ 

adowisk wegen Meineides zu verantworten. M. erwarb im 
Juni 1894 in Radowisk ein Grundſtück, verkaufte es aber bald 
an den Käthner K. Dann wechſelte das Grundſtück noch zweimal 
ſeinen Beſitzer, ohne daß eine Auflaſſung erfolgte. Der letzte 
Käufer B. verklagte ſodann den K., weil auf dem Grundſtück 
600 Mk. eingetragen waren, während die Hypothek nur 300 Mk. 
betragen ſollte. In dieſem Prozeß ſoll Majewski einen Meineid 
geleiſtet haben. Die Geſchworenen erachteten ihn nicht des 
wiſſentlichen, ſondern des fahrläſſigen Meineides ſchuldig, und 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß. — 
Sodann erſchien der frühere Poſtgehilfe Paul Reiß aus Culmſee 
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung auf der Anklage⸗ 
bank. Er war geſtändig, in 14 Fällen Portobeträge zwiſchen 
20 Pfg. und 3 Mk., zuſammen 17,90 Mk. unterſchlagen und zwei 
Briefe unterdrückt zu haben. Die veruntreuten Beträge wurden 
durch ſeine Kaution gedeckt. Der Angeklagte wurde zu einem 
Jahre neun Monaten Gefängniß unter Anrechnung von vier 
Monaten auf die Unterſuchungshaft verurtheilt, auch auf die 
Dauer von zwei Jahren für unfähig zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter erklärt. 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Neuordnung des 
Mu ſeums den Herren Oberlehrer Bungkat, Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Cuny, Landrichter Engel und wiſſenſchaftlicher Hilfs⸗ 
lehrer Semrau zu übertragen. 5 

Die Gerichtsſekretärſtellen ſind hier bei dem Land⸗ 
und Amtsgericht um je eine Stelle vermehrt und mit 
Sekretären beſetzt worden. 

2 Neumark, 20. April. Herr Kreisbauinſpektor Schiele 
iſt nach Langenſchwalbach verſetzt. 

Marienwerder, 20. April. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Verſammlung des Vorſchußvereins erjtattete 
der Herr Direktor Bericht über die Thätigkeit des Vereins im 
laufenden Geſchäftsjahre. Hierauf erfolgte die Wiederwahl der 

erren J. H. Wagner als Direktor, Döring, Felbel, 

ſſowski und Siebert als lich wr und Kant er als Stell⸗ 
vertreter des Direktors. Schließlich wurde als General⸗Reviſor 
— Gerichts⸗Sekretär Sohl und zu Mitgliedern der Rechnungs⸗ 

eviſions⸗Kommiſſion die Herren Funck, Lintzen und Mühlen⸗ 
bach ernannt. 

R Aus dem Kreiſe Marieswerder, 18. April. Weil das 
Kirchſpiel Neuenburg zu ausgedehnt iſt, wurde vor 5 Jahren in 
der Diajpora ein Hilfsprediger in Lesnian angeſtellt. Dieſer 
n in Czerwinsk, Bülowsheide und Kronfelde abwechſelnd 

ottesdienſte ab. Da aber dieſe geiſtliche Verſorgung zu gering 
ijt, beſchloß das Konſiſtorium in Czerwinsk und Bülowsheide 
Vikariate einzurichten. Zu dieſem Zwecke fand in Czerwinsk 
eine Beſprechung ſtatt, wozu die evangeliſchen Bewohner der 
Umgegend und die Kirchenräthe von Neuenburg, Mewe und Skurz 
eingeladen waren. Geleitet wurde die Verſammlung von dem 
Konſiſtorialrath Herrn Reinhardt aus Danzig und dem Super⸗ 
intendenten Herrn Karmann aus Schwetz. Zu dem Vikariat 
Czerwinsk gehören die Ortſchaften: Lindenberg, Paulshof, Lich⸗ 
tenthal mit Kornatken und Bobrowitz, Kopitkowo mit Nitzponie, 
Lesnian, Altjahn, Balkau, Buchowo, Oſterwitt, Halbdorf, Dom⸗ 
browken, Forſtgut Krauſenhof, Smarzewo, Smentowken, Smentau, 
Gzerwinst und Kulmaga. Die Betheiligten tragen außer den 
bisherigen Kirchenlaſten die Wohnungsmiethe für den Vikar in 
CTzerwinsk. 

fh Oſche, 20. April. Dem bisherigen zweiten Lehrer 
Blaſchkowski zu Wierſch iſt die alleinige Lehrerſtelle in Sdroje 
übertragen worden. — Die Aktiva und Paſſiva der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Dritſchmin betrugen im vorigen Geſchäftsjahre 
88059,75 Mk. 

Neuenburg, 20. April. Der Schneidermeiſter Ullrich, 
der wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet war, iſt 
ohne Sicherſtellung aus der Haft entlaſſen worden. 

ck Konitz, 19. April. Auch im hieſigen Umt3-Geridltabegio" 
follen alljährlich im Frühjahr und Herbſt Waiſenraths“ 
Sitzungen eingeführt werden, um alle Fragen auf dem Gebiete 
der Waiſenpflege zu erörtern. Da den Waiſenräthen für die 
Theilnahme an den Sitzungen Reiſekoſten oder Tagegelder weder 


4 Le unter eichne irefe | Artilleriedepots auf der Feſte 

tun ch eee Eourbiere anberaumt. Bedin⸗ 

eichene Speichen u. Eſchen⸗, gungen liegen während der Dienſt⸗ 

Rüftern- od. Eihen-Stamme — q debe lat — 

i 4 auch können Abſchriften derſelben 

er, atreiner, saber gegen poſtfreie Zuſendung von 
Mark bezogen werden. 

Graudenz, den 16. April 1896. 


Waare. £ E 
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i Artilleriedepot. 


genen 0,50 Schreivgebühren 

ezogen werden. Angebote find 

baldigſt einzureichen. 

Direktion der Artilleriewerk⸗ 
ſtatt Danzig. 


Bekauntmachung. 
8 Lieferung von 
68 kieferne Bettungsbohlen je 
3 m — 0,3 m breit, u. 0, 
m ſtark, 52 po po Bettungs⸗ 1 
rippen l 5m lang, 0,16<0,16| Schliewitz 
m ftart, 72 kieferne Bettungs⸗ 1896 
einen fe 6 m lang, 0,16<0,16 | Aus dem fan 
m {ta Mai, 18. Mai 1.22. Juni, 
pllen im Wege einer 1 im Gaſthauſe u Kasparus. 
ubmiſſion an den indeftfor- | Aus dem ganzen Revier, am 27. 
dernden vergeben werden. Hierzu April, imSchwarzkopfſchen 
wird ein Termin auf Dienftag Gaſthauſe zu Kl. liewi 


19. Mai d. 38. Vorm. 11] Jedes Mal von 10 Uhr Bore 
kr, im Geschäftszimmer des mittaas an. [6778 
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aus Staats⸗ noch aus Kreisfonds gewährt werden können, fo iſt 
in Ausſicht genommen, derartige Sitzungen in den Gerichtstags⸗ 
bezirken Bruß und Ezerst und für die übrigen Ortſchaften in 
Konitz im Monat April und Mai abzuhalten. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 19. April. 
Gleich nach der erſten Theilung Polens wurden die wenigen 
evangeliſchen Einwohner der in der Provinz Poſen an der weſt⸗ 
preußiſchen Grenze gelegenen Ortſchaft Dzidno der evangeliſchen 
Pfarrei Zempelburg gugewiejen. Dieſe Einrichtung hat auch 
bis zum Jahre 1890 beſtanden, von welchem Zeitpunkt ab die 
Proteſtanten der genannten Gemeinde, die ſich im Laufe der 
Zeit bedeutend vermehrt hatten, dem proviſoriſch eingerichteten 
Kirchſpiel Obodowo⸗Soßnow zugewieſen wurden. Als ſodann 
vor mehr als Jahresfriſt das letztgenannte Kirchſpiel ſelbſt⸗ 
ſtändig und eine endgültige Abgrenzung deſſelben erforderlich 
wurde, mittlerweile auch in der Poſener Ortſchaft Monkowarsk 
ein evangeliſcher Geiſtlicher angeſtellt worden war, ſollte Dzidno 
der neuen Pfarrei Schanzendorf⸗Lutſchmin mit dem Pfarrort 
Monkowarsk einverleibt werden. Dieſes war aber ſowohl gegen 
den Willen des Konſiſtoriums zu Danzig, als auch gegen den 
Wunſch der Evangeliſchen in Dzidno. Nach vielen Verhandlungen 
hat jetzt das zur Entſcheidung über dieſe Sache angerufene 
Kultusminiſteri um beſtimmt, daß die evangeliſche Gemeinde 
von Dzidno, die in Zempelburg Pfarrhaus und Kirche, ſowie in 
Obodowo das neue Gotteshaus hat bauen helfen, freie Ent⸗ 
ſchließung entweder für die Pfarrei Schanzendorf⸗Lutſchmin oder 
für Obodowo⸗Soßnow haben ſoll. In den nächſten Tagen findet 
in Dzidno im Beiſein von Vertretern der beiden Konſiſtorien 
eine Verhandlung mit den Intereſſenten ſtatt. 

Pr. Stargard, 18. April. Das hieſige Königliche 
Friedrichs⸗Gymnaſium wird beim Beginn des Sommer⸗ 
halbjahres von 172 Schülern beſucht, von denen 101 aus Pr. 
Stargard, 71 von auswärts ſind. In die Vorſchule gehen 18 
Schüler, 13 einheimiſche und 5 auswärtige. — Die hier 
garniſonirende 3. Abtheilung des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 36 
rückt am 18. Mai nach Hammerſtein zur Schießübung und 
kehrt am 19. Juni wieder zurück. — Herr Geſtütsdirektor Frei⸗ 
herr v. Senden aus Marienwerder hat am Freitag die Beſchäl⸗ 
ſtationen des Kreiſes, ſowie den Bau des Landgeſtüts beſichtigt. 
— Seitens der Regierung zu Danzig ſind vier Lehrern des 
Kreiſes Pr. Stargard Prämien in Höhe von 65 Mk. für erfolg⸗ 
reiche Betreibung des deutſchen Sprachunterrichts in zwei⸗ 
ſprachigen Schulen bewilligt worden. Es ſind dies die Lehrer 
Gdanietz in Neukirch, Maſiack in Morroſchin, Berendt in 
Hochſtüblau und Rebiscke in Miradau. — Herr Ober⸗Steuer⸗ 
fontroleur Prawitz ijt von hier nach Dirſchau verſetzt. — In 
der letzten Vorſtandsſitzung des Turnvereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, als Vertreter beim Tilſiter Kreisturnfeſt den erſten 
Turnwart, Herrn Grigoleit, zu entſenden. 

* Dirſchan, 19. April. Die hieſige 
pflegungsanſtalt iſt im vergangenen 
Perſonen in Anſpruch genommen worden. 

# Neuſtadt, 19. April. Bei dem Neubau des Geſchäfts⸗ 
hauſes des Kaufmanns Herrn Weikuſat ijt in einer Tiefe von 
3½ Meter ein Stück ſehr gut erhaltenes, vollſtändig ver⸗ 
ſteinertes Buchenholz gefunden worden. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. April. Im Wege der 
Zwangsvollſtreckung wurde das dem Mühlenbeſitzer Kant ack 
in Kronthal gehörige Hrundſtück nebſt Mühlen⸗ und Ringofen⸗ 
Anlagen für 160 000 Mk. an Herrn Paul Kantack verkauft. — 
In Tereſia an der Kleinbahnſtrecke Nakel⸗Krone ſoll demnächſt 
eine große Brennerei erbaut werden. 

* Jnowrazlaw, 20. April. Der Herr Erſte Bürgermeiſter 
und der Herr Stadtverordnetenvorſteher erſuchen den „Geſelligen“ 
um Aufnahme folgender Berichtigung: „Die im 2. Blatt, Nr. 91 
des Geſelligen vom 18. April 1896 gebrachte Mittheilung, daß 
der Generallieutenant Herr von Lütken, Kommandeur der 4. 
Diviſion, welcher am 15. und 16. hier weilte, am Donnerſtage 
den Erſten Bürgermeiſter Herrn Heſſe und Herrn Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Levy zu ſich hat bitten laſſen, um mit ihnen 
über die Verlegung eines Regiments nach Inowrazlaw zu 
verhandeln, iſt erfunden. 

Die unrichtige Mittheilung war der „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
entnommen. 

+ Oſtrowo, 19. April. Der Fabrikbeſitzer Fabian Frankel 
hier hat aus den Waldbeſtänden des Rittergutsbeſitzers von 
Brodowski auf Piary eine Parzelle für 106 000 Mk. gekauft; 
die Stämme ſollen in dem Fränkel'ſchen Dampfſägewerk ver⸗ 
arbeitet werden. — Zur Verhütung von abermaligem Schaden 
hat der Landrath den Landwirthen des Kreiſes empfohlen, die 
Sommerungen im Auge zu behalten, und, ſobald ſich die Zwerg⸗ 
cikade bemerkbar machen ſollte, dieſe Stellen fofort umzupflügen, 
vorher aber möglichſt viele der Thiere mit einem Raupenleimtuch 
abzufangen. 


Natural⸗Ver⸗ 
Winter von 2800 


— A 


Verſchiedenes. 


— [Gefälſchte Butter.] In Gumbinnen hielt an einem 
der letzten Wochenmärkte u. a. eine Altſitzerin Butter feil. 
Eine Frau, die ein Pfund entnahm, merkte bald, daß fie betrogen 
war; denn nur der äußere Theil des gekauften Stückes beſtand 
aus guter Butter, den inneren Theil bildete eine ranzige Maſſe. 
Die Altſitzerin, eine 60 Jahre alte, reſolute Frau, erklärte der 
von dem Vorfall verſtändigten Polizei rundweg, daß ſie das 
Pfund Butter mit 70 Pfg. verkauft habe, und für einen ſolchen 
Preis gäbe es keine beſſere Butter; übrigens könne die Käuferin 
ihr Geld wiederbekommen. Dieſe war denn auch mit dieſem 
Ausgang der Affaire zufrieden. Nun aber forderte der Polizei⸗ 
beamte die Altſitzerfrau auf, ihm nach dem Polizeibureau zu 
folgen, und als dort der Kommiſſar ein Protokoll aufnehmen 
wollte, meinte die Frau: „Wat welle ſe ſchriewe? Wat welle ſe 
von ſon olles Wiew? Ek bezahl nuſcht“. Da die Frau ihr 
Nationale verſchleden angab, alſo augenſcheinlich nicht die Wahr⸗ 
heit ſagte, fie auch von niemandem refognoscirt werden konnte, 
ſo ſollte ſie 5 Mk. Strafe ſofort bezahlen oder 48 Stunden ab⸗ 
ſitzen. Während der Verhandlungszeit, als der Polizeikommiſſar 
für einen Augenblick das Zimmer verlaſſen, hatte ſie auf deſſen 
Stuhl Platz genommen, das Pincesnez deſſelben auf die Naſe 
geſetzt und angefangen in den Akten herumzuſtöbern. Als ihr 
dann ein ſolches Benehmen unterſagt wurde, that ſie wieder ſehr 
erſtaunt, daß man ihr das nicht geſtatten wolle. Im Uebrigen 
bemerkte ſie, daß ſie nicht bezahlen werde, ſondern „hucken“ wolle. 


Auktionen. 


Auktion. 


ed | Donnerſtag, den 24, 
April er., 8 1 Uhr, 
werde ich bei dem Bauunter⸗ 
nehmer Stephanski in Grutta 


wei Schweine 
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III. Damm Nr. 10 

bei Herrn S. Goetz, 
1225] Pfandnummern von 1664] Landw., 28 J. a., i. a. 3w. 
1766—554 u. mit fed. Bobenart vertr., $. 

Stell. ev auf Tant. Meld. 
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E Arh ej tsm arkt. 


Preis ber gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


In eine Zelle geführt, verlangte fie fofort auch etwas Ordentliches 


zu eſſen. Als der Beamte jagte, fie ſolle ſich nur zunächſt an 
ihre Butter halten, wurde ſie anderer Sinnesart. Vor dieſer 

utter mochte ſie wohl ſelbſt ein Grauen empfinden; denn ſie 
erklärte ſich nun plötzlich zur Zahlung der Strafe bereit, indem 
ſie mit einem Zwanzigmarkſtück herausrückte. Nachdem ſie 
15 Mk. zurückerhalten, trollte ſich die ſonderbare Alte Eopix 
ſchüttelnd von dannen. 

— Militärmuſik in Oſtafrika. Von der „Deutſchen 
Militärmuſikerztg.“ wird der Vorſchlag gemacht, der oſtafri⸗ 
kaniſchen Schutztruppe ein Muſikkorps zuzutheilen als 
Bildungsmittel für die Eingebornen — bei der Landesbevölkerung, 
heißt es in dem Artikel, würde ſchon eine einfache Jägerbataillons⸗ 
muſik den höchſten Grad von Entzücken erregen — als Schrecken 
des Feindes, wenn es gelte in den Kampf zu ziehen, und zuletzt 
auch zur Unterhaltung unſerer braven Offiziere, Beamten und 
Soldaten. 

— Die diesjährige Konferenz der Zentralſtelle für 
Arbeiter⸗Wohlfahrtsein richtungen findet in Berlin am 
11. und 12. Mai ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die beiden 
Fragen des Arbeitsnachweiſes und der weiblichen Hilfs⸗ 
kräfte in der Wohlfahrtspflege. 

„— [Galant] „. Ach, ich hätte Dornröschen fein 
mögen!“ — „Aber glauben Gnädigſte denn, daß man Sie hundert 
Jahre hätte ſchlafen laſſen?!“ 


Bromberg, 20. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nad Qualität 146 613 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Onalitat 108 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 98 big 
113 Mk., gute Braugerſte 115—128 Mk. — Erbfen Futter 
waare 108—120 DIE, Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32.50 Mk. 


potes ob hee 8 der kaufm. Vereinigung.) 
eigen 15, „30, Roggen 11,30—11,50, 
bis 1270 Hafer 10.70-11,90.°° de 


Berliner Produktenmarkt vom 20, April. 
Weizen loco 150—165 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
157,25—157—157,25 Mk. bez., Juni 156,75—156,50—156 75 Mk. 
bez., Juli 156,25—155,75—156 Mk. bez., Auguſt 155,50 Mk. bez., 
5 ea ia an 
oggen loco — na nalität geford., 
ſchwimmende Ladung inläudiſcher 1205/8 Mk. bez., Mal 420,25 tte 
cae ene ee a R a bez., Juli — u 
is 12 bez., Augu 3.50 —123,7 4 ss 
teste ar be Dit 0 5 
af er loco — if. il ü 
mittel und gut oft» und weitpreh licher ee Dal: act. 
Par wr hor i eo mit pee Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 143— . per e . 
119—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ait, Gutters 
fd ad loco baat f+: i's “arts 
etrvieum loco 19,6 „bez., April 19.60 Mk. bez. 

200 De nen Mk. bez. Oktober 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

ae ikon, eam den 20. April 1896. 
leiſch. Rindfleiſch 3 „Kalbfleiſch 30—60, Hammelflel 
3750 Schweinefleiſch 36—45 Mk. per 100 Brun by zuge 
Schinken, geräuchert, 65—80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten 2,55, Hühner, alte 1,00 
bis 2,00, junge —, Tauben 0,40—0,55 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00—6,00 
Enten —, Hühner, alte, 1,00 —2,00, junge —, Tauben 0,40—0, 


W. asche Rebende Fin Hechte 42-80, Sander 94, B 
Lebende Fiſche. Hechte „Zander 94, Barſche 
„Karpfen 70—9 He ich 400.415 Viele 15—40, bunte 
iſche 24—30, Aale 64—108, Wels 45—50 Mk. per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 54—70, Lachsforellen —, 
echte 30—45, Zander 31—56, Barſche 18—27, Schleie 50, Bleie 
2, bunte Fiſche (Plötze) 19, Aale 52—90 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Aale 0,40—1,20, Stör 1,00 Mk. p. Ya Kilo, 
F lundern 0,60—1,50 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, aber Rabatt 2,50—2,70 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijion. Ia 90—94, 
IIa Sea geringere Hofbutter 80, Landbutter 73—80 Pfg. 
per Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tuſtter 12.38 Me per 50 Mio. > 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Rojfen- —, lange 
—, Daberſche 1,00—1,50, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 7,0014, 00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1,00—2,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 3,50, 
Bohnen, grüne per Yi K * —, Wachsbohnen, ver Ya 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock —, Weißkohl per 50 Kgr. 
—, Rothkohl per 50 Kgr. 4,50—5,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 
4,00—5,50 Mk. 
Stettin, 20. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen unver., loco 154—156, per April⸗Mai 156,00, per 
September⸗Oktober 154,50. — Roggen loco unver,, 116—120, ber 
April⸗Mai 117,50, per September⸗Oktober 122,50. — Pomm. 
Hafer loco 118—116. piritusbericht. Loco fefter, 
70 Mark Konſumſteuer 31,80. 


Magdeburg, 20. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 13,55—13,70, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 13,10—13,25, Nachprodukte excl. 75% Rendement 10,00 
bis 10,80. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfalschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die —. fäden“ weiter (wenn 
jebr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter aye eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiven⸗ Fabriten 
G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann und liefern ein⸗ 
zelne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg G. u. K. Hof.) Zürich. 


Eine J. Margarinefabrik⸗ 


ete mit fnäberen Angaben 
ogler, A.-G., Breslau, [1707 


Gebild. junger Landwirth 


4 Sabre in väterl. Wirthſch. that. 
geweſen, ſucht jofort Stellung auf 
hmittelgr. Gute direkt unter dem 
Prinzipal. Familienanſchl. Bed. 
1737] Brennerei⸗ Verwalter 
verh., tücht., nücht. treu u. fleißig 
a. i. d. Landw. erf., ſ. geſt. a. ute 

„ 3. 1, Juli anderw. St. Meld. a. 

rennereiverwalter Karl Kanne- 


Wischer i. Hammerb. Eſchbruch, 
1672] Ein tüchtiger ſolider 
Schriftſetzer 
in ſämmtlichen Satzarten bewan⸗ 
22 3. alt, ſucht von ſofort 


dert, 
Stellung. Meld. an Otto Bleich, 
Inowrazlaw. Friedrichſtr. 30. 


Ein verh. Adminiftentor 


d. gute Zeugn. aufweiſ. kann u. 
i. d. Dopp. Buchführ. bewand. iſt, 
ſucht m. beſcheid. Anſprüch. z. 1. 
Juli ein. Vertrauenspoſt. Kl. Kaut. 
kann evtl, geſtellt werd. Meldg. 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 1679 d. d. Geſelligen erbeten. 


keunert 


eirathete 
Jahre beim 
Jahre. Mi 
Paaren b. 8 
1667] Ein 
mia 

Re 
mögl. bald 
Gijenber; 


Bar! 
der zehn 
ür den jut 
tene. el 
Dom Em 

Den He 
efl. Nachr 
in meinem 


1647) 
— 


1714] Sud 
tritt einer 
Knaben. 3 
re 
€. Habn_ 
1468] Sin 
faftur= uni 
fuche, p. fot 


titi 
der deforit 
mächtig it 
bevorzugt. 
Photograp 


1644] Gin 
tüchtig 
kann jofor 
akturwa⸗ 
eten. Ze 
9..... 


1 9 
ſofo 


3 Gewand 
ſelbſtſtã 


3 Monat 

Seugnif 
Kantine 
Nr. 129 


$-.... 


Kommis 


Per 1. Y 


flotte 


der polnif 
bei hoher 
Stellung. 
1656] 
Für met 
und Schan 
oder jan 


un 
welcher bi 
mächtig if 
chaft umz 
olche mit 
mpfehlun 
mit Aufſck 
Geſell. m 
ji. Gehalt. 


0 J. Len 


Kaution, 
Bromber 
2 Marken 
1450] Für 
eiſen, Eiſe 
geräthe — 
einen dure 
jun 
der der de 
Sprache 
käufer. 
ich Gehalt 
kenntniß 1 
Juli 


1319] Fü 
und pl 
ith per jo 

jun 
moj. Konfı 

E. i; Sow 


1426] © 


ber mit Ei 
ſtändig ve 
Zus en 
um 
Fart for 
Meldun 
anſprüchen 
Ei 
der polniſ 
ndet in 
aktur⸗, K 
waaren⸗G 
Stellung. 


1094] $ 
Manufath 
ſuche per 
unge 
Kidifcher $ 
die Lehrze 


1457] Fü 
und Defi 
ich einen 1 


| 
Polniſch 
Dee 
1663] Y 


eines Get 
jotost Er 


wen 
Kolonialv 


Wetonntuaduny. | 


1631] Zufolge Verfügung vom 18. 
April 1896 ijt an demſelben Tage 
in das dieſſeitige Regiſter zur 
intragung der Aus chließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 109 eingetragen, daß 
der Kaufmann Franz chmidt 
aus Grandenz für 1 5 Ehe mit 
dem Fräulein Helene Unrau 
aus Culm.⸗Neudorf durch Ver⸗ 
trag vom 7. April cr. die Ge 
meinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung 
ber diele hat, daß das von 
de m Ehefrau einzu⸗ 
bringende Vermögen, ſowie das 
von derſelben während der Ehe 
durch Erbſchaften, Glücksfälle, 
Schenkungen oder ſonſt zu er⸗ 
wartende Vermögen die Natur 
des vorbehaltenen Vermögens 
haben und dem Ehemanne da⸗ 
ran weder Beſitz noch Verwaltun 
noch Nießbrauch zuſtehen ſoll. 


Grandenz, 18. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers 
Max Retſchun aus Graudenz 
wird, nachdem der im Vergleichs⸗ 
termine vom 6. März 1896 an⸗ 

enommene nen gsvergleich 


ur rechtskräftigen Beſchluß 
on bemſelben Tage beftätigt if, 
lermit aufgehoben. 71006 


Grandenz, 
den 17. April 1896. 
n ee Amtsgericht. 
Zur rocbung der Lieferung 
pin jene e ere Baukähnen 
im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung ſteht Termin auf 
Sonngbend, den 2. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

lm Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten an, bis zu welchem die 
nit entſprechender Aufichrift ver⸗ 
ehenen Angebote verſchloſſen 
und portofrei einzuſenden ſind. 
Bel nung, Verdingungsanſchlag 

u. Bedingungen liegen in meinem 
Geſchäftszimmer zur Einſicht 
aus, können auch gegen Ein⸗ 
endung von 2,30 M. von 1146 
ezogen werden. 


Marienwerder, 
a den 17. April 1896. 


Benrath, 
trabada 6 Gran, 


Die Anlieferun — robem 
geſiebtem a. reſp. die Anfuhr 
aus der 1 Kiesgrube | 
ſoll an den „Ninbeitforderuden 
vergeben werden. | 

Die Bedingungen liegen im 
5 Grüner Weg, bier 
au 

Die Abgabe der Off ie en pat tis 

Freitag, den 
Nachmittags 6 tbe, 
m nenannten Bureau zu erfolgen. 


kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
b:ster Repe- 


vorzüglich 

geeignet itr 

Unterriehts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Magina. 


Meinen daran leidenden Mite 
menschen gebe ich gern unent⸗ 
paula ath und Auskunft, wie 

davon befreit und gefund 


ecigorten bin L vent. 98 
Kgl. pen örſter. 
PIimbjen, Boft Nieheim 


eſtf.) 
Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialitat 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener 8 
in Eupen bei Aachen. 


E 
Die UDC und beiten 


Bierdeumapparate 


re Kohlenjänreu. Lujtbetrieb 
iefert in verſch. Größen u. 7 
verſch. Syſtemen 
Krause, 3e atta: 
Katalog gratis und franko. 


ape ens 
Spec. - Berj. - Has, 
Verlangen Sie ſogleich den 
neueſten Muſterkatalog 
— gratis und franko. — 
erm. Meissner, Tapetenfabr 
Berlin 8 
Alte Jacobſtr. 81/82. 


— RR 


Thorn, Artushof. 


J uſw. 


Für Lungenkranke! 


Dr. Brehmers 6 girhirsiorti sch. 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 


Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für 


AD Volkssanatorium) eröffnet 
Pension, (d. h 
ro Monat 130—145—160 H. je nach Lage und Grösse des Zimmers. 


ufnahme nach vorheriger Anfrage — Chefarzt Dr. Achtermann 


(nicht 


Prospecte durch die Verwaltung der Dr. Brehmer’schen Heil- 


anstalt zu Görbersdorf. 


Alle Arten 


Fiſchernetze 


wie Jug⸗, Staak⸗ und 
Stell⸗Retze, Aal⸗ und 
Hecht⸗Kücke, ſow. Renfen 


werden in beliebigen Größen ſachgemäß angefertigt. 18032 


Draeger & Mantey, Mechanische Netzfabrik, 
Landsberg a. W., Meydamſtraße 56/57. 


Illuſtr. Preis⸗Kourants und Garnproben gratis und 'iranto. 


Wir bringen unjere rühmlichſt bekannten 


% Freiwaldauer (Sturm’schen) 


Dachziegel - Fabrikate 
Spezialität: Patent⸗Strang⸗Falzziegel, ſowie 
fünmtliche zugehörige Formſteine 


in allen gewünſchten Farben reſp. Glaſuren und Natur⸗ 
farben (unglaſirt) in empfehlende Erinnerung. 


Garantie für Wetterbeſtändigkeit 
des Materials u. der Glaſuren! 
Proben, Preisliften, Proſpelite u. Yrüfungs- 
Atteſte Roffenfos und poſtfrei. 


Jährliche Produktion: 15 Millionen Stück. 
Gegr. 1837. Gegr. 1837. 


Schlesische Dachstein-Fabriken 


G. Stare [9010 
Lie il 
Fr eiwaldau, Babnitation” ha au equi. N. M. E. 


Cuchlager und Maaß⸗Geſchüſt 


für nenefte 88 : Moden [9794 


BES” Uniformen, Zr 


Mit eigenen Augen 


follten Eu za überzeugen, daß ein dauerhaftes prima 
Tuch⸗, Buckskin⸗, Kammgarn⸗, Cheviot⸗, Loden⸗Fabrikat 
zu erhalten iſt, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4. Hand, 
wenn Sie dieſe Waaren direkt von mir oe iehen. Um den 
Beweis hierfür zu un verſende ich an jeden Abonnenten 

es ranco A eine ze zhaltige Muſter⸗Kollektion in 
„Geſelligen“ Tuchen, Buckskins, Kamm- 
garn, Cheviot, Loden, pajjend für Anzüge, Ueber- 


de. „Direkter Bezug — das Billigste. * 
A. Schmogrow, Görlitz. 


Direkt vom Tuchfabrikanten 


fouft man ſeine Anzugſtoffe am vortheiſhaſteſten. 
Wir offeriren zum Beiſpiel unſere Spezlalfabrikate: 


Für Mark 7.25 
3 Meter Sheviot, blau, braun, 
ſchwarz od. naturgrau, garant. 
reine deutſche Wolle 


Für Mark 14,25 
9 Met. hoch feinen engl.ftanım- 
garn-Cheviot zu Sonntags- 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beiten 
engliſchen Garnen fabricirt. 


130 em br. 

Großartige Qualität. 

Auch für Konfirmetions- An« 
züge ſehr geeignet. 


Für M. 4.70 
2 Met. feln. deutſchen Cheviot; 
dlau, braun, ſchwarz od. nature 


Für M. 16,20 
3 Meter echt Kammgarn zum 
feinen Salon-Anzug. 


grauen Valetot. Reine Wolle. 


Außerdem eden auf unfere probar e und elegante Muiter- 
Tollektion, beſtehend aus ca. 300 D ni auimerfam, in welcher 
ch alle ualitaten Sammgarn, Eber 018, Melton, Paletot, Genua 
ord, engl. Leder und waſchechte Sommerzeuge befinden, aufmerkſam 
und {enden dieſelde an Jedermann fofort franco. Enttáwdung 
gute ausgeſchloſſen. Taujend Anerkennungen über vorzügliche 
ieferung ſtehen zu Dienften. — Muſter franco gegen franco, 


Lehmann & Assmy, Spremberg N. -L. 
Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation, 


Abſchreiben oder ausſchneiden 


E Todtlachen! 


a” Bücher zuſam. nur 1,50 Mk., z. B. 
Luſtiges Witzbuch (ſchneid. illuſtr.), 133 
neueſte Lieder und Eonpleta (je t gut), 
Za 563 kl. Theaterſtück, zwel 
zal bi gr. Kalender, Humorift. Gelesess 
1 a illuſtr. A 


— (ſehr gelung. 
15 u keene bacber, Gef ts baer, wei 
uskunft er, Ge 
küuſtr. gr. Krie ge und ubiläums⸗Aus⸗ u 


aben 90. 
Buch Moſes. Außer 
tatis: 1 Spiel Karten u. 10 interefjante 
Wie⸗ Ult⸗ u. Gratulationskart. 63077 
aie 1 dig iad | 
y RAT er er 1 elite. 6 
erlin ©. 2, nur Ka 6. 
Katalog and. intereſſ. Bücher grat. u. franco. 


Bl ferner 6. u. 


. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in — 


— esse 


B. Doliva. 


Em, 


kostet das Loos, 
gültig für 


zwei Ziehungen. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
a Auf 25 Loose 3 Freiloose. 


1303] Ein fomplettes 


Einſpäun. 


leichter 10 (8 faſt neu, 


Pfer) (Wallach) 


¿Sabe lt, st 10 725 Verk. 5. 
auch geritten, ſteht billig zum Ver 
Reflekt. bitte Adreſſe — 


iter Nr. 66 in der Exped 


Blaue 


Zwiebelkartoffeln 


— 1 für 1 Mk. p. Zentner, 


mit der Hand zur Saat verleſen 
für 1,20 Mk. p. Zentner franko 
Bahnhof laufenden in Waggon⸗ 
ladungen verkäuflich in om. 
Neu Patricken Kreis pore 
ftein Oſtpreußen. [14 


Da berſche 


Girtartorieli 


und zur Saat 
auch Achilles u. 9 
hat abzugeben [1455 
Dom. Schönfließ b. Rynsk. 


Weiße grünköpſige 


Rieſeunöhren 


& 28 Mark, 
gelbe und rothe 


Gdendorfer Runkeln 


& 13 Mark, 
gelbe uke kt 


Nunkeln 


& 15 Mark per Zentner, 
bei ‚größeren Poſten beſondere 
Preisvereinbarung, offerirt 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Rrobjicier Saathafer' i 


Es oud ei omo a Were 
äuflich in owfen arn⸗ 
ſee. Ebendaſelbſt ſind 400 Ztr. 
mit der Hand verleſene 


Imperator⸗ Aurtoffen 


verkäuflich. 
100 Ztr. Seutewiger 


Snathafer 


werden geſucht. Gefl. bemuſterte 
Offerten an D Dom. Bialoblott 
bei Fürſtenau Kr. Graudenz. 


1646] Borken per Lonkorsz 
Weſtpr. re * verkaufen: 
00 Zentner 


Santkartofeln 


ſowie 50 Zentner blaue 


Saatlupinen 


a Zentner 5 Mk. 


Dfferire zur Saat: 
1268] 300 Str. Anderbeder 


„ tet 


lee 


1500 Zeutner 


Kartoffeln 


war: Magnum bonum, 
$ aue, Daber und Roſen, 


em vollſtändig noc | ſowie eine ſehr edel gezogene 


Fuchs⸗Stute 


jährig, verkäuflich. 
5 a, Roggenhauſen Wp. 


U „FFF — 


⸗Fuhrwerk 


v. 
deb be as Lee dear Sbarra), a. e. 


fasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste! 


beziehen durch alle 
tallatenre. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Vom 2.—4, Mai d. J. erste Ziehung der 


16. Weimar-Lotterie 


mit 10,000 Gewinnen i W. v. 200,000 Mx. 
50,000 Mk., 
Gewinne: W. 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 
für 1 Mk, 


(Porto und Liste 20 Pfg.) sind e; zu “haben in den 
en Verkaufsstellen u. durch 
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Roststabgiesserei von L. Zobel 
| ERROR berg 


Haupt- 


Loose yo A — 


durch Plakate kenntlic 


liefert als Spezialität 


Hartguss - Roststähe 


von feuerbestandigem 
: Material. [6417 

Uniiberiroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 


Viehverkäufe. 


In nd bei Budiſch 
Wpr., t. Troop, €.-B. Ma⸗ 
e Milenitetn, Wind folgende 
mete. verfaufli ich: 
Tante, Stute, dfbr, „geb. 
p20. 3. 90 b. ucullus, Tra⸗ 
Flock a. d. Luzerne, v. 


Romulus⸗St., 173 em gr., 
elegantes, tiefes, 
pferd, angeritten, 

2) Trude, rue Golde, 
Stern, geb. d. 26.2. 90 v. Carus⸗ 
oe (v. Azor a. d. Candide, 
v. Mars⸗Cosmos⸗Knobſtick), a. e. 
Puglllo⸗ St. 166 cm gr., hoch⸗ 
Py ieder für nicht zu 
chweres Gew., 2 J. unter Dame 
geg., fert. ger., auch an Geſchirr 
gew., Preis 1300 Mk. 

3) VE ere State dkbr., Stern, 
geb. d. 8 v. Neptun⸗Szir⸗ 
aupönen e Mehler a. e. Elias⸗ 
St.), a. d. Queen, hier, 164 em 
gr., ſehr niedliches Damen⸗Reit⸗ 
pferd, auch an Geſch. gewöhnt, 
Preis 750 Mark. 

4) Vivat, Wallach, hellbr., Bl., 
Hb. hoch gejtr. pelt Bb. $ ſchwarz, 

eb. d. 4. 2. 92, v. Pa ladin⸗ 

ER, (v. Vosbodar a. e. 
Alhambra⸗St.). a. d. Ida, bier, 
176 em gr., Reitpf. f. ſchw. Gew., 
anger. u. gef., a 1800 Mart 

aseo, Wallach, Rappe, 
eb. d. 26. 4. 92, v. Vorzug⸗ 
eorgenburg (v. Percival a. e. 
Iſabella⸗St.⸗ v. Belfort⸗Oberon⸗ 
Eugenius), g. Oſtpr. St., 169 em 
gr., ſehr ſolides, ſtarkes Reitpf., 
anger. u. gef., Preis 1300 Mark. 

6) Vogel, 1 * Goldfuchs. 
Stern, geb. d. 3, 92, v. Bro» 
theus⸗ Fratebnen (v. Journey 
a. e. Promenade⸗St. v. Sahama), 
a. e. Demetrius⸗St., hochelegantes 
Reitpf., anger. u. gef., 177 em gr., 
Preis 1300 Mark. 699 
Sämmtliche Pferde ſind lamm⸗ 
— — und frei von verſteckten 
Fehlern. von Kries. 

1635) Eine ältere, 
tadelloſe, ſchwarze 


Bonny itute 


4 Fuß 10. wii weil 
2 bt nicht mehr gebraucht wird, 

preiswerth zu verkaufen. 
Picielbe ijt fiber eine und zwei⸗ 
Inönnig,, efabren, ſehr gut ge⸗ 
kitten, ſicher und ruhig, (eignet 
ſich befonders für Jungens von 
ca. 10 a ber als ſolche auch 
bisher dein. Anfragen an 
Dom. Dom. Groß Leiſtenau Weſtpr. Leiſtenau Weſtpr. 


9797 ne 9797), Kräftige, 

ſprungfähige 
ay Hollander 

Hullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
verkauft Jene Hofleben bei 
. Weſtpr. 


> junge Stiere 


à 7, 8 Jun Zentner, ſtehen poe 
Verkauf. Dom. 3 bei 
Stuhm Weſtyr. [121 


121} Sprungfäbige und en 
ſchwarzſcheckige Holländer 


Bullen 


von W ftammend, 
ſowie 


Porkſhire⸗Cber 


und 


Sauferkel 


u ermäßigten Preiſen ver⸗ 
Auch in Annaberg b. Melno, 
Kreis Grandenz. 
Ein Fremplar von jeltener 
Schönheit, junge, ſchwere, 


hohtrag. holländer Kuh 


verkauft Dobri Beſitzer, 
9 p. Mi chte. 


och⸗ 
tráftiges Me pt 


u von für 2 * Mk. 


1648] Ein brauner 


Wallach 


ca. 3“ groß, geht eine und zwei⸗ 
púmnio, aud $ ut geritten, ſteht 
llig zum Lertauf auf dem 
jabeitkot fe der 
Geres-Zuckerfabrik, Dirichau, 


70 Rinder 


davon 32 Ochſen 

u. 38 gieſte Ferſen, 
1/2 bis 3 Jahre, ca. 6 bis 10 ‚tr, 
ſchwer, durchſchnlttlich ca. 71/2 Str. > 
mit ſehr guten Formen und in 
gutem Zutterzujtande, teben 
preiswerth in Neuſolda nen 
per Spiergſten zum Verkauf. 
v 5 Anmeldung eh 2 
werk Bahnhof Lötzen. 1142 


20 Stück 


2: und 2½ jährige 


9 Siete l. gerjen 


im Gewicht v. 6 bis 8 Ckr., find 

verkäufli 

Mifke, Luſchkowo bei Pruſt. 
1294] In Lindenau b. Bahn, 

mY ban fteben 3. Vert, 


6 bayr. Shien 
2 Stiere, 3 Kühe 


ſämmtlich kernfett. 11294 
v. Bieler. 


Oldenburger u. 
Simmenthaler 


Jucht⸗ 


bullen⸗ 
Verkauf. 


1578] Vom 24. bis zum 28. April 
aben hervorragend ſchöne 
foenburger und á her Schnell 


| (lebtere direkt aus der Schweiz 


importirt), im Gaſthof tadt 
Breslau“ zu Poſen, vor dem 
Berliner Thor Nr. 10, preis⸗ 
werth zum Verkauf ſtehen und 
bitten um gefällige Beſichtigung. 
Beſteſlungen per Sommer und 
Herbſt nehmen gern entgegen. 


debrüder Wulfl, 


Geeſtemünde. 
80 fette 


Krenzungs> 
immer 


fteben zum Verkauf in Grog 


Simnau b. Wodigebuen. [1365 


a Andere 10030 


üngere 
der gr. ye atl fowie 


ber 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitg müßen Preiſen 
Do e Kraftshagen 
. Bartenitein. 


1659] = 
hochtragende junge K uh 
hat zum Verkauf. 
Goertz, Bratwin. 
2 junge, hochtrag. 


und eine 
Kühe 2 50 
Sterke verkäuflich. 
F. Müller, Ofonin per Melno, Melno. 


wd 12 ._ 
Verkauf 
x N] Graudenz. 


1697] Einen 1½ Jahre alten, der 


großen weißen Horkſhire⸗Race 
angehöri u aus Annaberg ſtam⸗ 
menden Eber hat wege Br inſtell. 
der Inzucht zu verk. ahn, 
Arnoldsdorf bei Briefen eſtp. 


8 fette Schweine 
verk. Wilh. Tyart, Dragaß. [153 
6 bis 8 1/2 Jahr alte 


Holland. 


Sterfen 


t kaufen geſucht. 
mel Meldungen unt. Nr. 1415 


11423 an die Exved. des Geſelligen. 


— — — 


| 


lt fa 
fcjerg' 


einge 
wie 2 
vielleie 


ich un 


„ echt 
1, fte 
f dent 


ef ch) ait. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
27. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. ver b. 

Schon eine ganze Woche wohnen Manfred und Xenia 
in London, ohne daß die Parker's ein Lebenszeichen gegeben 


goes zuckt Xenia bei jedem Klopfen an ber Thür 
ammen und blickt angſtvoll auf, ſobald eine unerwartete 

* ihr Ohr rie Auf der Straße, im Theater — 
em hageren, ſpitzen Geſicht mit den 


na 
berall ſpäht fie nach zuſammengerniffenen 


techenden Augen und den dünnen, 


en 
u e nervöſen Anzeichen entgehen Manfred nicht. Er 
Mt faſt noch zärtlicher zu ihr als ſonſt und meint eiamal 
ſcherzend: „Noch 1 Tage in Pangbourne, und mein 
. wäre mir ganz krank geworden. Dummes, 
des Neſt, dieſes Pangbourne!“ $ 

Xenia läßt ihn in dem Glauben, daß ble Einſamkeit fie 
nervös gemacht habe. Auch beginnt ihre Furcht ſich zu 
legen, da ſie andauernd nichts von Frau Parker hört noch 
fieht. Die mannigfaltigen Vergnügungen, die vollſtändige 
Harmonie zwiſchen ihr und Manfred der Freundeskreis, 
der ſich immer mehr erweitert — Alles dies trägt dazu 
bel, ihre Befürchtungen zu zerſtreuen und ihr die Ruhe 
wiederzugeben. 

Leider ſoll dieſes ungetrübte Glück nicht vorhalten ... 
Eines Vormittags — Xenia macht gerade Toilette, und 
Frau Holm iſt mit ihrer Nichte ausgegangen — läutet es 
an ihrer Wohnung. 

„Ich werde aufmachen!“ ruft Manfred vom Wohn⸗ 
zimmer her. > 

Kenia ſetzt ruhig ihre Toilette fort. Plötzlich horcht 
fle auf und erblaßt füge : : - 

„Frau Stott ift bei der Toilette und jetzt nicht zu 
trece, hört fie ihren Gatten jagen. a 

, wie era läßt ſich eine Stimme vernehmen, die 
Xenia alles Blut zum Herzen treibt. : 

„Wollen Sie mir nicht mittheilen, was Sie meiner 
Frau zu jagen June 7“ fragt Manfred wiede r. 4 

„Ich dante Ihnen, mein Herr; aber ich möchte lieber 
mit Frau Skott allein ſprechen. Die Sache iſt von großer 
Wichtigkeit für 1 Freilich dürfen Sie fie auch wiſſen —* 

„Nein, nein. Sprechen Sie mit meiner Frau! Heute 
Nachmittag iſt ſie allein zu Hauſe; wenn Sie dann wieder⸗ 
kommen wollen —“ 

„Vielen Dank, mein Herr! Die Prinzeſſin war mir 
ſtets eine ſo gütige Herrin, daß ich hoffe, ſie wird mir jetzt, 
wo wir Sorgen haben, helfen.“ 

Ich bedauere, daß es Ihnen nicht gut geht, Frau 
4 


rker. 
Seitdem der Fürſt Orſinsky unſere Dienſte nicht mehr 
nöthig hatte, haben wir uns vergebens nach einer Stellung 
auc e Ich hoffe nun, die Pein eſſin wird ihren Ein⸗ 
flu anne eine Stelle zu 
ve 


enutzen, um mir oder meinem 


affen.“ 

ah zweifle nicht, daß Frau Skott ro oe wird, 
Jr zu rn Ich werde ihr jagen, daß Sie gegen 
5 pa wiederkommen.“ 

ur angegebenen Zeit ſchlägt die Glocke an. Xenia be⸗ 
wingt ihr Herzklopfen, ſo gut es geht, und öffnet ſelbſt. 

chweigend ſchreitet ſie hoch aufen tet voran in das 
Wohnzimmer; Frau Parker folgt lächelnd. 

8 wird Kenia ſchwer, ihre ruhige Haltung zu be⸗ 
wahren, wenn ls auf die freche Perſon blickt, die mit 
übereinander geſchlagenen Armen vor ihr ſteht und ſie 
Söhne fixlrt. 

„Mein Gatte ſagte mir, daß Sie meine Hülfe er⸗ 
bitten wollen“, beginnt ſie, indem ſie ſich in einen Seſſel 
miederläßt. 

Frau Parker blinzelt nach der Thür hin. „Iſt Ihr 
Gatte zu Hauſe?“ 

„Nein.“ 

El fonft irgend Jemand da, der uns hören könnte?“ 

„Nein.“ 

„Gut. Warum beantworteten Sie meinen Brief nicht?“ 

„Weil er in einem Tone gehalten war, auf den ich nicht 
eingehen konnte. Hätten Sie ihn in Ausdrücken geſchrieben, 
wie Sie ſie heute meinem Gatten gegenüber anwendeten, 
vielleicht hätte ich —“ 

„Larifari!“ unterbricht ſie Frau Parker brüsk, „das 
ätte gar keinen Zweck; wir verſtehen uns auch ohne das. 
err Skott hält mich für aire frühere Dienerin — ma 

er es doch! Aber Sie — bilden Sie ſich etwa ein, ich 
will um Almoſen winſeln? Hahahaha! Ich bin herge⸗ 
kommen, um meine Rechte geltend zu machen, ich — 

„Sie können keine Rechte bei mir geltend machen, da 
Sie keine ſolche beſitzen“, entgegnet Xenia, lich gewaltſam 
ur Ruhe zwingend. „Sie wiſſen, daß ich Ihnen all' Ihre 

chen unter Herrn Philipps' Adreſſe zurückgeſandt habe —“ 

„Thun Sie nur nicht ſo!“ höhnt Fran Parker, indem 
fle die Arme noch feſter unter der flachen Bruſt zuſammen⸗ 
reßt. „Als ob mir an den paar Lumpen und unechten 

chmuckſachen was gelegen wäre! ... Wo ijt der Dia⸗ 
mant, den Ihr Großvater geſtohlen hat?“ 

Kenia zuckt zuſammen; doch gelingt es ihr noch immer, 
ihre Ruhe zu bewahren. 

3 habe mit meinem Großvater nichts zu thun“, jagt 
a 


„Natürlich nicht, weil es Ihnen jetzt ſo bequemer iſt! 
Aber Sie hatten etwas mit ihm zu thun, als wir, ich und 
mein Mann, Sie vor dem Armenhaus bewahrten, und Sie 
kennen die Bedingungen —“ 

80 weiß von keinen Bedingungen.“ 

„Schlimm genug! Er hätte fie Ihnen nennen milijen, 
der alte Schuft. Ja, ja, leugnen Sie es, wenn Sie können“, 
jährt fie höhniſch fort, als Xenia auffahren will, „leugnen 

le, daß er ein Dieb iſt!“ 

Kenlas Kopf ſinkt an die bee des Seſſels; ihre Bruft 
hebt und ſenkt ſich ſtürmiſch. Kein Laut kommt über ihre 
erblaßten Lippen. 

„Sie wiſſen ſelbſt, daß er ein Dieb iſt“, wiederholt 
Frau Parker, die mit Genugthnung die Wirkung ihrer 
Worte bemerkt. „Sie wiſſen, daß wir ausgemacht hatten, 
die Komödie als Herr und Diener fo lange zu fpielen, bis 
ſich uns eine angemeſſene Entſchädigung bot —“ 


„Nein, nein!“ ruft Xenia verzweifelt, „ich weiß nichts.“ 

„Sie beſitzen mehr Verftand”, fährt Jene unbeirrt fort, 
zals die meiſten Weiber und haben Ihre Rolle fein ge⸗ 
ſpielt. Womit gedachten Sie uns unſere Dienſte hierbei zu 
bezahlen?“ 

„Ich dachte“, entgegnete Xenia mit Anſtrengung, „Sie 
würden uns ſo lange zur Seite ſtehen, bis wir eine Voſttion 
erlangt hätten, die uns in den Stand ſetzen würde, Sie 
für Sire Dienfte gu bezahlen.“ 

„Aha, das iſt ſchon etwas. Das geben Sie aljo zu?“ 

„Ja“, murmelt Kenia zitternd vor Scham. 

„Gut alſo. Sie haben erreicht, was Sie wünſchten. 
Durch uns find Sie Frau Sfott geworden, die Schwieger⸗ 
tochter eines einflußreichen Mannes, und nehmen eine hohe 
Stellung in der Geſellſchaft ein — Alles durch uns. Und 
Sie wagen, mir in's Geſicht zu ſagen, daß ich keine Rechte 
bei Ihnen geltend machen kann — Sie, die Sie uns Alles 
verdanken, was Sie ſind?“ 

Zum erſten Mal erblickt Xenia die Sache in dieſem 
Licht, und ſie kann dem Weib da nicht gang Unrecht geben. 
Hajtig fpringt fie empor und ruft: „Was wollen Sie 
haben?“ 

„Unſer Antheil an dem geſtohlenen Diamanten beträgt 
fünftauſend Pfund ng * ae Sie uns das!“ 

Kenia blickt erſchrocken in das kalte, unbewegliche Geſicht 
vor ihr. „Woher ſoll ich eine ſolche Summe nehmen?“ 
murmelt ſie gepreßt. 

„O, wir ſind nicht mitleidslos“, entgegnet Frau Parker 
in ſpöttiſch liebenswürdigem Tone. „Sie brauchen die 
Summe nicht auf einmal zu zahlen ; wir nehmen fie auch 
ratenweiſe. Wieviel haben Ste gerade da?“ 

„Ich beſitze kein Geld.“ 

„Uuſinn!“ ruft die Frau ſcharf. „Wo find die fünfzig 
aca ii die Sie für Ihre Schreiberei bekommen 

aben?“ 

Xenia Pele die Hände aneinander. Das Bewußtſein, 
daß dieſes Weib über ihre Verhältniſſe ſo genau unterrichtet 
iſt, nimmt ihr faſt den Athem. 

„Nun?“ fragt Frau Parker lauernd. 

„Mein Gatte hat ſie eingelegtofien.“ 

„Alſo heraus damit! Es ift zwar erbärmlich wenig — 
aber für den Anfang ſoll es gehen.“ 

Mit angſtvollen Augen blickt Kenia auf die Frau. „Was 
meinen Sie?“ ſtottert he, 

„Sie wiſſen doch, wo er das Geld aufbewahrt?“ 

„Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß ich meinen 
Gatten beſtehlen ſoll?“ flüſtert Xenia voller Eutſetzen. 

„Es iſt mir ganz egal, wie Sie es nennen und woher 
Sie es nehmen“, ſpottet Jene. „Wenn Sie etwas Beſſeres 
wiſſen — mir auch recht. Aber ohne die 50 Pfund geh' 
ich nicht fort, verſtanden?“ 

Kenia ſieht, daß von dieſer Frau kein Erbarmen zu er⸗ 
hoffen iſt. Sie Überlegt .... Sie weiß, daß der Check 
bereits eingelöſt iſt. Der Schlüſſel zu dem Sekretär, in 
welchem Manfred das Geld pr befindet ſich in 
ihren Händen. Thut fie Unrecht, wenn fie thr ſelbſtver⸗ 
dientes Geld dieſem Weibe giebt, um ſie los zu werden 
und den Frieden ihres Hauſes zu bewahren? 

Schon nähert ſie ſich dem Schreibtiſch, als ihr plötzlich 
ein neuer Gedanke kommt. „Erklären Sie ſich mit dieſer 
Summe für abgefunden?“ fragt fie ſchnell. 

Ein ſpöttiſches Lächeln verzieht Frau Parkers Mund⸗ 
winkel. Es lohnt ihr nicht einmal, darauf zu antworten. 

„Wenn ich mich nun weigere, Ihnen überhaupt etwas 
zu geben“, bemerkt Xenia nach einer kleinen Pauſe, „was 
dann?“ 

„Aha, jetzt ſind Sie bei dem Puplt e ee den Y 
vorausgeſehen habe“, erwidert Frau Parker, indem ſie ſich 
Xenia drohend nähert. „Wenn Sie ſich weigern, uns nach 
und nach unſeren Antheil an dem Diebſtahl auszuzahlen, 
ſo verkaufen wir unſere Kenntniß von gewiſſen Dingen und 
laſſen den alten Iſaakoff einſperren.“ 

Xenia preßt die Hände auf ihr wildklopfendes Herz. 
Sn Nia Sie nicht, ohne fich ſelbſt anzuklagen“, mur⸗ 
melt ſie. 

„O doch. Wir brauchen uns nur von Major Clayton 
oder von Sir Edward Skott, Ihrem hochwohlgeborenen 
Herrn Schwiegerpapa, eine Summe für die Offenbarung 
unſeres Geheimniſſes yr mo zu laſſen und dann nach 
Amerika zu dampfen. Kein Hahn wird nach uns krähen. 
Wollen Sie auch wiſſen, weshalb wir dies nicht ſchon gethan 
haben? Weil wir hoffen, daß Sie uns mehr geben werden, 
damit wir das Geheimniß für uns behalten.“ (Fortſ. f.) 


Verſchiedenes. 

— Der Einbruch in die Ortskrankenk aſſe zu 
Laurahütte, bei welchem, wie erwähnt, dem Diebe 32 600 Mk. 
zur Beute fielen, iſt mit großer Frechheit verübt worden. Das 
Gebäude, in welches eingebrochen wurde, gehört zur vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte (Aktiengeſellſchaft Berlin) und liegt 
inmitten der Hüttenanlagen, welche durch eine Mauer umzäunt 
find. Es enthält verſchſedene Bureaus, von denen eines der 
Kaſſenraum iſt. Der Geldbehälter iſt in eine überaus Zn 
Mauer eingemauert und wird durch eine vier Zeutner ſchwere 
Thür verſchloſſen. Freitag Abend wurde nach Dienſtſchluß von 
dem zuſtändigen Beamten die Kaſſenthüre wohl verſchloſſen, 
ebenſo die Eingangsthüre zum Bureau, während dle Hausthüre 
des Gebäudes, einer alten Gewohnheit gemäß, offen blieb. Der 
Wächter der Hütte, dem jenes Nevier obliegt, hat während der 
ganzen Nacht nichts Verdächtiges bemerkt und ſo kam der Ein⸗ 
bruch erſt Sonnabend in den frühen Morgenftunden — Kenntniß. 
Als einer der Beamten das in Frage kommende Bureau auf⸗ 
ſchließen wollte, ſah er zu ſeinem Erſtaunen, daß die se 
deſſelben offen ſtand; er trat näher und nun ward ihm Alles 
klar. Die mächtige, wie gejagt, vier Zentner ſchwere eiſerne 
Thür vor dem Geldbehälter war ausge hoben, die Kaſſe 
leer. Es wurde ſofort Lärm geſclegen und der vorgefundene 
Thatbeſtand aufgenommen. Die Diebe müſſen mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels die Zimmerthüre geöffnet haben. ann verſuchten ſie 
auch die eiſerne Thüre des Geldbehälters auf dieſe Weiſe zu 
öffnen; doch war ihr Bemühen nach dieſer Richtung hin vergeblich. 
So machten ſich die Einbrecher daran, die Thür auszuheben, und 
ſo gelangten ſie zum Ziele. Sie öffneten die Thüre ſoweit, daß 
ein Mann hindurchſchlüpfen konnte, und da der eigentliche Geld- 
behälter von der Thür gegen 30 Zentimeter entfernt liegt, hat 
der Eingedrungene Raum zum Stehen gehabt, den er dazu 
benutzte, die Kaſſe gründlich zu leeren. Die Diebe haben keinerlei 
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— Ahlwardt iſt in Hoboken (Amerika) verhaftet 
worden, weil er, was ohne Erlaubniß in Amerika ſtrafbar iſt, 
einen Revolver bei ſich getragen und ihn gegen Menſchen ge⸗ 
richtet hat. Vor Gericht pe Ahlwardt, daß er auf dem 
Wege nach dem Lokale, wo elne Verſammlung des „Antiſemiten⸗ 
vereins“ ſtattfinden ſollte, von etwa 100 Juden umringt und mit 
dem Tode bedroht worden ſei. Auf die Frage des Richters, ob er 
einen Revolver gezogen, fuhr Ahlwardt fort, daß er nach einem 
Studium der Bundesverfaſſung zu der Anficht gekommen ſei, daß ev 
einen Revolver tragen könne. Er habe deshalb in New-Yort um die 
Erlaubniß dazu nachgeſucht und dieſe auch erhalten. Als er ans 
gegriffen worden, habe er den Revolver gezogen. Ahlwardts 
Vertheidiger, Weller, war auch der Anſicht, daß ein Ausländer 
ein Recht habe, eine Waffe zu tragen, und der Richter vertagte 
das weitere Verhör bis Nachmitkag, wobei er bemerkte, daß 
Ahlwardt ein öffentlicher Gemeinſchaden ſei, weil er 
fiberallRuh eft örungen verurſache; die Israeliten hätten je⸗ 
dochkein Recht, Ahlwardt anzugrelſen, und drei ſeiner israelitiſchen 
Angreifer wurden nur gegen Bürgſchaft aus der Haft entlaſſen. 
Ahlwardt mußte auch Bürgſchaft ſtellen, daß er als Kläger er⸗ 
ſcheinen werde. Der Gaſtwirth Blume zahlte dieſe file ihn. 
Am Nachmittag bewies Weller zwar nicht die Richtigkeit ſeiner 
Behauptung, aber Ahlwardt wurde vom Richter dennoch ohne 
Strafe entlaſſen. Ehe das Verhör beendet war, wollte Michael 
Aaronsberg einen Haftbefehl gegen Ahlwardt erwirken, weil 
dieſer ihn mit dem Revolver * habe, aber der Richter ging 
nicht darauf ein. Aaronsberg erwirkte ſodann einen Salto 
bei Friedensrichter Seymour, und nachdem Ahlwardt vor den 
Richter en und gegen 300 Dollars Bürgſchaft für ſein Er⸗ 
— hi um Prozeſſe entlaſſen worden, ließ er, wie die „New 

orker Staats-3ig.“ ſchreibt, Aaronsberg wegen Meineids 
verhaften.“ 

— [Aus ein em 8 ... Sle mußte mit einem 
Zuge gefahren ſein, welcher die Station Verona berührte. Adolar 
fahr einen Augenblick nach. Sämmtliche Nadjigilge der Station 
uhren ihm durch den Kopf. 


— [Immer der Gleiche.] Profeſſor: „Warum gehen 
Sie denn heute ohne Gattin ſpazieren?“ — Gymnaſial⸗ 
lehrer: „Ja, meine Frau 1 heute Mittag den Braten ane 
brennen laſſen, und da muß fie nun zu Haufe bleiben und eine 
Strafarbeit machen.“ 


— [Richtig plazirt.] Weinhändler (in der Zeitungs⸗ 
Expedition): „Ich möchte gern meine Weine annonciren lafjeny 
unter welcher Rubrik würden Sie mir rathen?“ 

Expedient: „Am Richtigſten unter „Verulſchtes“. 


Briefkaſten. 


G. H. R. Sind weder Verwandte in auf oder abjfeigenbey 
Linie a vollbürtige Srita und deren Abkömmlinge vor⸗ 
handen, fo gelangen die Halbgeſchwiſter und deren Descendenten 

ur Erbfolge. Erſt wenn auch dieſe nicht vorhanden, kommen die 
brigen Seltenverwandten zur Erbſchaft. 

y: „G. W. Erreicht das e vor Ablauf der 
verabredeten Lehrzeit fein Ende, fo kann von dem Lebrherrn oder 
von dem Lehrling ein Anſpruch auf Entſchädigung nur geltend 
gemacht werden, wenn der dde hd eſchloſſen ift. 

M. S. Dienſtboten können vor Ablauf Ha en edoch 
nach vorheriger Aufkündigung den — verlaſſen, wenn ihnen 
ich vortheilhaſte Gelegenheit zur Verheirathung bietet, die dur 

usdauerung der Miethszeit verſäumt würde. as laufend 
Vierteljahr iſt alſo im Dienſte auszuhalten oder eine Erſatz⸗ 
perſon zu ſtellen, welche die Arbeiten leiſten kann. 

S. K. Der ganze Handel ſchwebt in der Luft. Käufer iſt 
nicht perſönlich betheiligk, ſondern ein Beauftragter hat ihn (ohne 
Vollmacht) vertreten. Kauf und Abrede wegen des Uebergabe⸗ 
termins ſind mündlich geſchehen. Hält der Käufer fir ges 
bunden, jo können Sie wegen der ſpäteren Uebergabe Futterkoſten 
in Rechnung ſtellen. 2 

W. enn Sie nachweiſen können, was Sie hlnſichtlich 
der Pachtung in Ihrem Schreiben angeführt haben, ſo ſteht Ihnen 
das Recht zu, Schadenserſatz zu fordern, oder vom Vertrage 
zurückzutreten. . 

. 3. em Vorſitzenden liegt die Aufrechterhaltung der 
Ordnung in den Cigungen ob. ie Würde des Schiffenamts 
und die Praxis der Schöffengerichte bringt es mit fid, daß die 
Schöffen in angemeſſener dünkler Tracht dieſes Amtes walten. 
Wird ein Schöffe, der in hellem Anzuge erſchienen iſt, vom Richter 
hieran erinner fo liegt die Abſicht der Verletzung nicht vor. 

100. L. Landwerker haben im Swangsverwaltungs- und 

Ne Lohn und Koſtgeld und fonftige 

ezüge aus dem letzten abre nur dann zu fordern, wenn it que 
Bewirthſchaftung des Grundjtüds in dauerndem Dienſtverhältniſſe 
beſchäftigt wurden. . h 

P. K. Da die Entnahme der Waaren innerhalb eines Zeit- 
raums von acht Jahren liegt und Sie mit dem aN gast 
in laufendem Geſchäftsverkehr zum Betriebe Ihrer Gaſtwir 0 cha 
geſtanden haben, iſt Kander nicht eingetreten. Wir ſtellen 
anheim, fia mit dem Gläubiger in Güte zu verſtändigen. 

Berl. Den zur Anlegung, Verbreiterung oder geraden 
Führung einer Chauſſee erforderlichen Boden, ingleichen dte dazu 
nöthigen, auf der benachbarten Feldflur befindlichen Materialien 
iſt ein jeder Nachbar dem Kreiſe zu überlaſſen verbunden. Er 
muß aber dafür entichädigt werden. Der nöthige Antrag ijt an 
die Baubehörde zu Händen des Landraths zu richten. 

D. Wegen der Erlaubniß i Ausübung, einer Schank⸗ 
wirthſchaft beſtehen die alten Vorſchriften, daß nämlich das bora 
handene Bedürfniß, die tadelloſe Perſönlichteit des e 
und die Angemeſſenheit des Lokals dabei maßgebend fino, Ueber 
Anträge in dieſer Beziehung iſt zunächſt die Gemeinde⸗ und, 
Ortspolizeibehörde zu een, dann beſchließt der eg re 
Wird bie 9 edad verſagt, fo ſteht dem Antragſteller binnen 
zwei Wochen der Antrag cul ndliche Verhandlung im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren zu. Die Entſcheidung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes iſt endgültig. 

— AA 22Z2—2: 2 ——ꝑ 


Eingeſaudt. 


Gruppe. Die Unſicherheit nimmt hier immer zu. Nach⸗ 
dem im vorigen Jahre die Einbrüche ſich gehäuft, viele 
Schlägereien vorgekommen waren, bei denen das Meſſer und 
ſelbſt der Revolver eine Rolle geſpielt, laſen wir kürzlich im 
Geſelligen, daß auf einen harmloſen Wanderer ein Schuß abge⸗ 
feuert und ſein Hut durch eine Kugel durchbohrt ſei. Wo blelbt 
die Polizei? Die Verhältniſſe ＋ hier inſoweit ung aeg 
als in dem Kieslager viele zum Theil zugewanderte änner. 
guten Verdienſt finden und am Sonnabend und Sonntag Abend 
die Zahl der von hier ſtammenden, auf Vergnügen ausgehenden 
Leute vermehren. Zeitweiſe . ſich Soldaten vom Schieß 
platze an. Da bleiben denn Reibungen, die u ernſten Schlägereien 
führen, nicht aus. Wir fragen nochmals: Wo bleibt die Polizei ? 
Wie wir hören, hat der Amtsvorſteher fon ſeit Jahren um 
Stationirung eines Gendarmen gebeten und iſt vom Herrn Land⸗ 
rath unterſtützt worden, aber es erfolgt nichts. Die unruhigen 
Elemente ſagen: „Der Himmel iſt hoch und der Gendarm iſt 
weit.“ Der gewöhnliche Unt erthanenverſtand kann nicht be 
greifen, weshalb durch die Thatſachen ſo lebhaft unterſtützte 
3 e bleiben. Oder muß es erſt noch ſchlimmer 
werden x 
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